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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 5 


8 \ Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 
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Mittwoch den 24. Juni 1896. 


XIV. Jahrg. 


Der Schluß der Landtagsſeſſton. 

Die preußiſche a iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag geſchloſſen worden. Wenn man das Geſammiergebniß 
der fünfmonatigen Sitzungen überblickt, jo wird man fich 
jagen müſſen, daß die prakiſchen Früchte zwar ziemlich zahl: 
reich, aber nicht von ſo großer Bedeutung find, wie die 
lange Zeit dies hätte vorausſetzen laſſen. Die wichtigſten Ge⸗ 
3 welche dem Landtage vorgelegt wurden, ſind ge⸗ 
ſcheitert. 

Das Handelskammergeſetz, welches eine einheit⸗ 

liche Organiſatlon der Handelekammern in Preußen und eine 
Austattung dieſer Körperſchaften mit Korporationsrechten und 
eine Erweiterung ihres Geſchäftskreiſes vorſah, wurde von der 
Regierung zurückgezogen, nachdem die mit der Vorbetathung be⸗ 
auftragte Kommiffion den 8 1 abgelehnt hatte. Das Parade⸗ 
ſtück der Seſfion, das Lehrerbeſoldungsgeſetz, wodurch 
den Volksſchullehrern eine, wenn auch beſcheidene, jo doch aus: 
kömmliche Stellung gefichert werden ſollte, iſt vom Herrenhauſe 
untühmlich beigeſetzt worden. Die Schuld daran tragen die 
meiſtens freifinnigen Vertreter der großen Städte. Ihrer ledig⸗ 
lich materiellen Gründen entſpringenden Oppoſition iſt das Geſetz 
zum Opfer gefallen. Sie wollten nicht auf die Zuſchüſſe ver⸗ 
zichten, dle fe bisher zu Unrecht erhalten hatten, trotzdem ihnen 
die Staatsregierung, ſoweit es irgend möglich, entgegengekommen 
war. Der Kultusminiſter hat jedoch einen neuen Geſetzentwurf 
angekündigt, und de auch der gefallene erſt im Jahre 1897 in 
Kraft treten ſollte, ſo läßt ſich alles wieder nuchholen, ohne daß 
die Lehrer auf die Aufbeſſerung ihrer Gehälter länger zu warten 
brauchen. 
Wie das Lehrerbeſoldungsgeſetz vom Herrenhauſe, ſo iſt 
das Nichterbeſoldungsgeſetz vom Abgeordnetenhauſe 
abgelehnt worden. Die Klippe, woran dieſer Entwurf ſcheiterte, 
war der vielgenannte § 8, welcher beſtimmte, daß die Anſtellung 
der Richter nur nach Maßgabe des Bedarfs erfolgen ſollte. 
Erreicht hat man mit der Ablehnung nichts als dieſes eine: 
eine Verzögerung der nothwendigen Gehaltsaufbeſſerung. Denn 
darüber iſt man ſich allerſeits klar, daß die Regierung ohne oder 
mit dem Paragraphen das unbeſtrittene Recht und auch die 
Pflicht hat, nicht jeden Aſſeſſor unbeſehen anzuſtellen, ſondern 
zu prüfen, ob er neben der vorgeſchriebenen Vorbildung auch 
die nicht minder erforderlichen perſönlichen Eigenſchaften 
ie die eine gedeihliche Führung des Richteramtes erwarten 
aſſen. 

Wir kommen nunmehr zu dem poſitiven Ergebniß der 
Seſſion. Die Thronrede hatte verfihert, daß die Staatsregie⸗ 
rung entſchloſſen ſei, alle Mittel in Anwendung zu bringen, die 
zur Abhilfe der Nothlage der Landwirthſchaft 
geeignet ſeien und eine Beſſerung der Lage dieſes für unſere 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſo hochwichtigen Gewerbes gewähr⸗ 
leiſten. Erfreulicherweiſe hat der Landtag die Staatsregierung 
in ihrem Beſtreben unterſtützt. Die Vorlage über die Errichtung 
einer beſonderen Generalkommiffion für Oſt⸗ 
preußen, welche in der vorigen Seſſion im Herrenhauſe ab⸗ 


Ohne Liebe. 
Erzählung von L. Ideler (U. Derelli.) 
3 (Nachdruck verboten.) 


(20. Fortſetzung.) 

„Löwenſtern,“ ſagte er leiſe und eindringlich und faßte mit 
den Spitzen ſeiner weißen Finger vertraulich den Rockknopf des 
Juden, „ihun Sie mir den Gefallen, ſchaffen Ste uns die 
Leute fort. Dieſer Spektakel iſt ja unangenehm. Wir arran⸗ 
giren uns auch mit Ihnen zuerſt!“ 

„Gott der Gerechte, Herr Doktor, die Leute wollen alle ihr 
Geld. Werden ſie denn gehen, wenn es der Löwenſtern ſagt?“ 

„Ach, natürlich!“ Sie haben ja doch das Befehlen über 
die ganze Geſellſchaft! Denken Sie doch nicht, daß ich das 
nicht weiß!“ f 

Der Händler ſah ihn faſt verdutzt an; allerdings traf 
Alfred Vogel wieder einmal das Richtige, aber es war Herrn 
Löwenſtern nicht angenehm, daß das Faktum ſeiner Herrſchaft 
über das Landvolk ſo bekannt war. 

„Allons, Löwenſtern!“ drängte Alfred. 

„Gott der Gerechte! Herr Doktor Vogel, was ſoll ich zu 
den Menſchen ſagen?“ 

„Das iſt mir ganz gleich. Sagen Sie, was Sie wollen. 
Aber wenn Sie mir den Gefallen nicht thun, wird das nachher 
Ihr eigener Schade ſein. Wir haben noch Geld!“ 

Löwenſtern's Augen leuchteten, wie die einer Katze im 
Dunkeln. 

„Wahrhaftig, Herr Doktor? Ich hab's beinahe nicht mehr 
geglaubt!“ 

Alfred Vogel lachte laut auf. 

„Nehmen Sie es mir nicht übel, Löwenſtern, aber Sie ſind 
dumm! Wenn man Konkurs macht, iſt darum doch noch nicht 
das Geld alle. Das wiſſen Sie und Ihre Leute doch am beſten, 
daß man etwas über die Seite ſchaffen kann, und die bevor⸗ 
zugten Gläubiger, ſolche Herren, die einem freundlich gefinnt 
waren und mit denen man ſich gut ſteht, erleiden dann auch 


keinen Schaden. Aber verrathen dürfen Sie mich nicht!“ 


1 r 


gelehnt wurde, iſt dieſes Mal zu Stande gekommen. Angenom⸗ 
men wurden ferner das Sekundärbahnengeſetz, die 
Erhöhung des Kredits für die Kleinbahnen auf 8 Mill. 
und des Kapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe 
von 5 auf 10 Milllonen Mark. Neu bewilligt wurde ein Kredit 
von 3 Millionen für die Errichtung von Kornhäuſern. 
Alle dieſe Geſetze ſind weſentliche Schritte vorwärts auf dem 
Gebiete der Unterſtützung der Landwiithſchaft in ihren berechtig⸗ 
ten Anſprüchen. Außerdem wurde eine lange Reihe von An⸗ 
trägen aus dem Hauſe angenommen, unter anderen ein Antrag 
wegen Ueberfüllung der Berliner Stadtbahn, ein Antrag gegen bie 
Bäckereiverordnung und Anträge wegen Beſteuerung der Wan⸗ 
derlager und der Verſandtgeſchäfte. 

Die nächſte Seſſion des Landtages wird vorausfichtlich 
ſchon im November beginnen. Die frühere Berufung wird 
nöthig ſein, wenn das angekündigte Lehrerbeſoldungsgeſetz bereits 
am 1. April nächſten Jahres in Kraft treten fol, und ferner 
um die Erwerbung von Theilen der heſſiſchen Ludwigsbahn zu 
genehmigen. f 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der japaniſche Feldmarſchall Pamagata 
iſt alsbald nach ſeinem Empfang durch den Kaiſer von Berlin 
abgereiſt und hat ſich über Marſellle nach feiner Heimat zurück⸗ 
begeben. Die Kommentare einzelner Blätter, daß er im Gegenſatz 
zum chineſiſchen Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang nicht mit genügenden 
Ehren empfangen worden ſei, find hinfällig. Während Li⸗Hung⸗ 
Tſchang als Botſchafter in außerordentlicher Miſſion erſchienen 
it, war Marſchall Pamagata, nur als Privatmann auf der 
Durchreiſe in Berlin. Er unterbrach in Berlin ſeine Reiſe, um 
unſerem Kaiſer, dem er von früher bekannt iſt, ſeine Aufwartung 
zu machen. Selbſtverſtändlich konnte die deutſche Regierung ihm 
nicht eine Eigenſchaft beilegen, die er nicht von ſeiner eigenen 
Regierung erhalten hatte. 

Der Magiſtrat von Berlin ſoll einen ſtädtiſchen 
Beitrag für das Treitſchke⸗ Denkmal abgelehnt haben. 
— Trotz des jüngſten unglaublichen Beſchluſſes der hauptſtädti⸗ 
ſchen Behörden bezüglich des Erbes und des Denkmals für 
Simon Blad, möchten wir an der Richtigkeit dieſer Meldung 
einſtweilen noch zweifeln. 

Der Brüſſeler „Gazette“ zufolge fordert Deutſch⸗ 
land wegen der Beraubung der unter deutſchem Schutze ſtehen⸗ 
den Karawane durch Kongoſoldaten 100 000 Mark Ent⸗ 
ſchädigung. 

Der Beſuch des Zaren in Wien iſt, wie das 
„Berliner Tageblatt“ berichtet, jetzt endgiltig feſtgeſetzt. Kaiſer 
Nikolaus wird mit ſeiner Gemahlin den Kaiſer Franz Joſef in 
der Wiener Hofburg beſuchen und vorausſichtlich am 27. Auguſt 
in der Kaiſerſtadt an der Donau eintreffen. 

Zur Erinnerung an die Krönung in Moskau hat der 
Zar eine Medaille geſtiftet. Das Recht, dieſe Medaille zu 
tragen, haben alle Zivil⸗ und Militärbeamten, welche ſich 
während der Krönungsfeierlichkeiten in Moskau befanden, ferner 


Der Händler ſah ihn an; ein Blitz des Verſtändniſſes 

leuchtete über ſein verſchmitztes Geſicht. 
an ift gut, Herr Doktor. In einer halben Stunde ift der 
of leer.“ 

„Ich wußte ja, daß wir uns verſtändigen würden. Was 
macht denn Ihr ſchönes Töchterchen, die Sarah? Grüßen Sie 
fe von mir und jagen Sie ihr, fie möchte mit dem Heirathen 
warten, bis ich komme!“ Und Alfred lachte. . 

Löwenſtern drohte geſchmeichelt mit dem Finger. 

„Sie find aber ein Schlimmer, Herr Doktor!“ 

„Der junge Herr ging in das Haus zurück; der jüdiſche 
Händler begann mit den einzelnen Gläubigern zu reden; die 
Folge dieſer Unterredungen war, daß einer nach dem andern die 
Fabrik verließ, und wie Löwenſtern es verſprochen, lag binnen 
einer halben Stunde der Hof ſo ſtill und menſchenleer da, ale 
wäre er nie der Schauplatz wüſter Szenen geweſen. 

Auch im Hauſe hatte ſich alles zur Zufriedenheit entwickelt. 
Vogel ſenior hatte den ehrlichen Schmiedemeiſter mit Erfolg be⸗ 
arbeitet und ihm ein Gläschen Kognak nach dem andern einge⸗ 
ſchenkt; die Folge dieſer vertraulichen Beſprechung war, daß der 
Handwerker erklärte, noch eine Woche warten zu wollen, ehe er 
um ſeine Forderung klagbar wurde, und ſich mit einem Hände⸗ 
druck von Vater und Sohn verabſchiedete. Die Verſprechungen 


und noch mehr der gute Kognak hatten ihre Wirkung gethan. Das 


letzte Zwanzigmarkſtück war gerettet. 

Bald darauf trat auch Alfred Vogel im feinſten Putz vor 
ſeinen Vater. Der Cylinder war ſpiegelblank, der Frack ſaß 
wie angegoſſen, weiße Kravatte und weiße Handſchuhe vervoll⸗ 
ſtändigten die Ausrüſtung eines eleganten Freiers: Er ſah ſehr 
gut aus mit feiner jugendfriſchen, ſtattlichen Geſtalt, die für einen 
jungen Herrn freilich ſchon ein wenig ſtark war, aber er war 
groß und hatte als Einjähriger bei der Garde gedient. Es war 
Herrn Vogel ſenior nicht zu verdenken, daß er große Hoffnungen 
auf dieſen Sohn ſetzte, und gerührt wollte er ihn in die Arme 
ſchließen. Alfred trat einen Schritt zurück. 

„Bitte, Papa, mein Anzug leidet. Nachher Deinen väter⸗ 
lichen Segen, wenn ich wirklich deſſen bedarf!“ 


alle diejenigen, welche der Krönung als Vertreter beiwohnten, 
und diejenigen, welche an den Vorbereitungsarbeiten betheiligt 
waren. Die Medaille beſteht aus Silber und wird am hellblauen 
Bande des Andreasordens getragen. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach die Unterſuchung wegen der Kataſtrophe auf dem 
Chodynskyfelde bei Moskau auf kaiſerlichen Befehl eingeſtellt 
worden, weil hochgeſtellte Perſönlichkeiten Mitſchuldige find. 

Nach Meldungen aus Warſchau beabſichtigt die ruffiſche 
Regierung ſtrenge Maßregeln gegen die Polen. In maßgeben⸗ 
den Kreiſen fol man über das Verhalten der polniſchen Preſſe 
und der katholiſchen Geiſtlichkeit während der Zarenkrönung und 
über die oſtentativen Sympathte⸗Kundgebungen für den Nuntius 
Agliardi ſehr ungehalten ſein. 

General Baratieri iſt von Maſſauah abgereiſt. Eine 
große Anzahl Offiziere gab ihm das Geleite an Bord des 
Schiffes. Crispi iſt um Auszahlung einer einmaligen Pen⸗ 
fion von 28 000 Franks für die dem Staat geleiſteten Dienfte 
eingekommen. Das Geſuch beweiſt, daß Erispi ſich definitiv ins 
Privatleben zurückziehen will. 5 

Der tömiſche „Meſſagtero“ veröffentlicht einen Brief eines 
ttalieniſchen Soldaten, der ſich in Gefangenſchaft Meneliks be: 
findet. Dieſem Briefe zufolge And noch 1500 Italie ner in 
ge har gefangen und haben unter Nahrungsmangel ſchwer 
zu leiden. 


Peutſcher Reichstag. 
111. Sitzung vom 22. Juni 1896. 

Am Bundesrathstiſch: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, Staatsſekretä 
Nieberding, Geh. Rath Plandt. eme N 

Das Haus nahm heute zunächſt das Anleihegeſetz in dritter Leſung 
an und ſetzte hierauf die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs bei 
dem in der vorigen Sitzung zurückgeſetzten Titel „Dienſtvertrag“ des 
zweiten Buches fort. Hierzu liegt ein Antrag Auer auf Einſchaltung 
einer langen Reihe von Paragraphen zum Schutze der Arbeitnehmer 
gegen vertragliche Ausbeutung der Arbeitgeber; ferner geht der Antrag 
dahin, die Ueberſchrift „Dienſtvertrag“ zu erſetzen durch „Arbeitsver⸗ 
trag“. Abg. Stadthagen (ſozd.) bemängelt, daß für das Geſinde 
ſonderrechtliche landesgeſetzliche Beſtimmungen weiter in Kraft bleiben 
follen. Geh. Ober⸗Reg. Rath Struckmann führt aus, daß dem 
ſozialen Zuge der Zeit ſchon in hohem Maße Rechnung getragen ſei. 
Das Gefindeverhältniß laſſe ſich aber nicht mit gleichem Maße meſſen, 
wie das Verhäliniß der eigentlichen gewerblichen Arbeiter. Es ſei das 
auch im Intereſſe der Dienſtboten nicht zu wünſchen. Abg. Groeber 
(Ctr.) meint, ſelbſt wenn das Geſinderecht vielleicht in verſchiedentlichen 
Beziehungen reichsgeſetzlich zu regeln ſei, ſo bedürfe es doch eingehender 
Vorarbeiten, und ſchon deshalb müſſe hier von dieſer Materie abgeſehen 
werden. Der Antrag auf Aenderung der Ueberſchrift des Titels wird 
abgelehnt. Abg. Vielhaben (dtſchſoz. Refp.) wollte hierbei die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes bezweifeln, aber er brachte ſeinen Zweifel zu 
ſpät, nämlich nicht vor der Abſtimmung, ſondern erſt in dem Augen⸗ 
blick, als ſie beginnen ſollte, zum Ausdruck, ſodaß eine Auszählung nicht 
mehr erfolgen konnte. Abg. Stadthagen (ſozd.) befürwortet oda 
die in dem Antrage Auer geforderten Zuſatzbeſtimmungen und tritt ins⸗ 
beſondere für die Ungiltigkeit von Arbeitsvertragsvorſchriften ein, durch 
welche Arbeitern die Fernhaltung von beſtimmten politiſchen Vereini⸗ 
gungen auferlegt wird. Abg. Vielhaben l(dtſchſoz. Refp.) zweifelt für 
die nächſte Abſtimmung die Beſchlußfähigkeit des Hauſes an. Präſident 
v. Buol bemerkt, daß dem Bureau die Beſchlußfähigkeit nicht zweifel⸗ 


und dann frage Dich, was Ulla Hardenſtein mehr will!“ 

Alfred gehorchte gern dem väterlichen Gebot und prüfte zu⸗ 
frieden in dem großen, koſtbaren Spiegel ſeinen äußeren Menſchen 

„Nicht übel!“ ſagte er. 

„Ich denke auch!“ rief der Vater. „Nun vorwärts! Du 
mußt mir nur Beſcheid ſchicken, ob ich heute ſchon hinkommen 
ſoll nach Schloß Schönow, damit die Verlobung gefeiert werde!“ 

„So ſicher iſt mir die Sache doch nicht!“ entgegnete der 
elegante Freier, ſchwang ſich auf ſein Reitpferd und ritt im 
Trabe davon. i N 

Er ſaß gut im Sattel, der Vater ſah ihm nach. 

„Ich wüßte nicht, was ein Mädchen mehr verlangen 


könnte!“ wiederholte er und kehrte zu feiner Kognakflaſche 5 


zurück. 


In ihrem behaglichen Mädchenſtübchen ſaß an dieſem Vor⸗ 
mittag Ulla von Hardenſtein. Sie dachte an ihren Vetter und 
wie er doch, trotz aller ſeiner Gaben und Vorzüge, ſo gar kein 
Glück hatte in der Welt. Jetzt, da die Geliebte ſeines Herzens 
das ſelbſtgeknüpfte Band auch wieder gelöſt hatte, mußte er in 
die Ferne ziehen. Nun vergaß ihn Eugenie Fehlen vollſtändig, 
denn ſie hatte nie an ihn gedacht. 

Ohne Liebe! Er wurde durch Verſtand und Talent vom 
Schickſal ausgezeichnet, Ehre und blinkendes Gold bot ihm das 
Leben, aber die Liebe verſagte es ihm. „Du haſt anderes 
genug!“ rief ihm immer wieder das Schickſal zu, wenn ſein 
Herz ſich nach Liebe ſehnte. An demſelben Tage, als er ſeine 
Verſetzung erfuhr, die nun wiederum ſeine Hoffnungen zerſchlug, 
kam auch ein ſchriftliches Anerbieten von einem großen Verlags⸗ 
buchhändler, ſo vortheilhaft, ſo ehrenvoll, daß Erhard von 
Bobersbach ſelbſt erſtaunte. Und doch, wie gern würde er alles 
dies dahingegen haben hätte er mit dem Verzicht auf Geld und 
Ehre Eugenie Fehlen's Liebe erkaufen können. Aber der Wunſch 


blieb unerfüllt. ! 
(Fortſetzung folgt.) 


er; 
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„Du zweifelſt 2“ rief der Alte. „Sieh Dich in den Spiegel 
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haft ſei. Abg. Bachem (Etr.) konſtatirt, daß in dem Augenblicke, wo 
Abg. Vielhaben ſeinen Zweifel an der Beſchlußfähigkeit ausſprach, 
nur zwei Abgeordnete von der Reformpartei im Saale anweſend ge⸗ 
weſen ſeien. Nachdem noch Abg. Groeber (Ctr.) dem Antrage Auer 
entgegengetreten, wird derſelbe abgelehnt. Bei § 609 a verlangt ein 
Antrag Auer Unterſtellung des Geſindes unter das Kranken verſicherungs⸗ 
gejeg. Der Antrag wird in namentlicher Abſtimmung mit 184 gegen 
25 Stimmen abgelehnt. 4 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 
Der Titel „Dienſtvertrag“ wird ſchließlich unverändert genehmigt, 
ebenſo der Titel „Werkvertrag“. Hierauf wird die Berathung abge⸗ 
brochen und die Geſammiabſtimmung über die Gewerbenovelle vorge⸗ 
nommen. Die Novelle wird mit 163 gegen 57 Stimmen angenommen, 
2 Abgeordnete enthielten ſich der Abſtimmung. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Fortſetzung der zweiten Berathung 
des Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer blieb am Sonnabend nach 
der Regatta an Bord des „Meteor“. Der Kronprinz und Prinz 
Eitel Friedrich trafen am Nachmittag in Begleitung ihrer 
Gouverneure, des Generals v. Deines und des Oberſten Lyncker, 
aus Plön zum Beſuch in Köln ein. Die Prinzen begaben fich 
in einer Pinaſſe an Bord der „Hohenzollern“ und wurden von 
der Kaiſerin auf das herzlichſte empfangen. Am Sonntag Vor⸗ 
mittag verblieben der Katſer und die Kaiſerin mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen an Bord der „Hohenzollern“, wo ſie dem Gottes⸗ 
dienſte beiwohnten. Bei ſtarkem Südweſtwind fand mittags, 
wie ſchon gemeldet, die Segelregatta des „Norddeutſchen Regatta⸗ 
vereins“ ſtatt. 30 Jachten in vier Klaſſen nahmen daran theil, 
— Abends 6 Uhr kehrten der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich von Kiel nach Plön zurück. 

— Der Kaiſer nahm heute Vormittag in Kiel u. a. den 
Vortrag des Staatsſekretärs v. Bötticher entgegen. Der chineſi⸗ 
Ihe Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang, der geſtern in Kiel eingetroffen 
iſt, ſtattete heute früh dem Prinzen Heinrich im dortigen Schloſſe 
einen Beſuch ab und unternahm dann eine Rundfahrt durch den 
Hafen, während welcher er an Bord der „Hohenzollern“ anlegte, 
um ſich bei den Majeſtäten in das Buch, welches ihm herunter⸗ 
gebracht wurde, einzuſchreiben. 

— Wie der „Reichsanzeiger“ mittheilt, hat der Kaiſer dem 
bayeriſchen Bundesrathsbevollmächtigten und außerordentlichen 
Geſandten, Miniſter Grafen Lerchenfeld⸗Köfering den rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe verliehen. 

— Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hat die Einladung zu einem 
Feſte angenommen, welches ihm Vertreter von Handel und In⸗ 
duſtrie Berlins in der Ausſtellung am Sonnabend, 27. d. Mts., 
geben werden. 

— Der Handelsminiſter Frhr. von Berlepſch hat einen 
längeren Urlaub angetreten. Der Kultusminifter Dr. Boſſe wird, 
nach dem vorläufigen Abſchluß der Arbeiten für die Wieder⸗ 
vorlegung eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes, ſich in dieſen Tagen 
zunächſt nach Karlsbad und ſpäter nach dem Rieſengebirge be⸗ 
geben. Der Juſtizminiſter Schönſtedt dürfte nach Schluß des 
Reichstages einen Erholungsurlaub nach der Schweiz antreten. 

— Die „Mil. Pol. Korr.“ ſchreibt: „In den Kreiſen der 
Freunde des Grafen Caprivi giebt man ſich der Hoffnung 
hin, derſelbe werde ſich bereit finden laſſen, bei den nächſten 
allgemeinen Wahlen eine Kandidatur zum Reichstage anzu⸗ 
nehmen.“ (2) 

— Der frühere Direktor des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amtes 
Wirklicher Geh. Oberregierungsrath Dr. Karl Becker, iſt am 20. 
ds., 2 Uhr nachmittags, in Charlottenburg geſtorben. 

— Nach einer Meldung des „Lokalanz.“ hat Oberſt Liebert 
definitiv abgelehnt, in chinefiſche Dienſte zu treten. 

— Die in der Kommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
abgelehnten konſetrvativen Anträge auf Einführung der fakulta⸗ 
tiven Zivilehe, find nunmehr im Plenum des Reichstages wieder 
eingebracht worden. Weitere Anträge zum Einführungsgeſetz 
bleiben vorbehalten. 

— Der Delegirtentag der nationalliberalen Partei iſt nun⸗ 
mehr endgiltig auf den 3. und 4. Oktober anberaumt. Er findet 
in Berlin ſtatt. 

— Die liberale Vereinigung hielt am Sonnabend und 
Sonntag hier ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Es 
waren etwa 40 Wahlkreiſe durch 150 Delegirte vertreten. Es 
wurden Reſolutionen gefaßt, in denen ein neues Lehrer⸗Beſol⸗ 
dungsgeſetz und eine Aenderung der gegenwärtigen Beſtimmun⸗ 
gen über die Schulunterhaltungspflicht, ferner ein freiheitliches 
Reichsvereinsgeſetz gefordert werden. 


Der Johannistag. 
24. Juni. 

Unter die Feſte, die tief in den germaniſchen Volksſagen 
eingewurzelt find, gehört in erſter Linie auch das Sonnen⸗ 
wendfeſt des lichten Gottes Baldur. Wie in manchen dunklen 
Volksbrauch, ſo hat auch in dieſes Feſt erſt die Kenntniß der 
nordiſchen Götterſagen der Edda, die von einſichtsvollen Prieſtern 
Islands aufbewahrt waren und durch Jakob Grimm dem Ver⸗ 
ſtändniß unſeres Volkes erſchloſſen find, Licht gebracht. Denn 
wenn auch die Schrift von dem Täufer ſagt: „Es war ein 
Mann von Gott geſandt, der hieß Johannes. Es war nicht das 
Licht, ſondern daß er zeugte von dem Lichte“ (Ev. Joh. 1, 6 
und 8), wenn auch die Buchdrucker am Johannistage ihren 
Gutenberg feiern, durch den ſoviel Licht in die Welt gebracht 
wurde, ſo find doch weder jener große Vorläufer Chriſti, noch 
dieſer große Erfinder die Helden des deutſchen Johannisfeſtes; 
ſondern es iſt dieſes die chriſtliche Umgeſtaltung des uralten 
germaniſchen Sonnenwendfeſtes, das Leichenfeſt Baldurs, des 
Gottes der Frühlingsſonne, von dem die Edda fingt: „Er iſt 
der Beſte und wird von allen gelobt!“ 

Nicht To bekannt iſt die ſchöne Baldurſage, als daß es fich 
nicht verlohnte, ihr heute einige Worte zu widmen. Baldur, 
der ſchönſte der Götter, Odins Lieblingsſohn, wird von bangen 
Träumen geängſtigt; die Götter trauern mit ihm, da reitet ſein 
Vater hinab ins Todtenreich und erfährt hier von der längſt 
begrabenen Zauberin Wala, daß für Baldur hier unten der 
Hochfitz hergerichtet und das Lager geſchmückt ſei, daß er durch 
ſeinen Bruder Hödur gemordet, durch den noch ungeborenen 
Mali aber gerächt werden würde. Dem Unheil ſuchen die Götter 
zu begegnen. Die Himmelsgöttin Frigga, Baldurs Mutter, 


geht zu allen Weſen im Himmel und auf Erden und läßt 
fie ſchwören, dem Baldur kein Leid zu thun. Und alle ſchwören. 

Nun find die Götter fröhlich, ja ausgelaſſen in ihrer 
Freude; 


ſie werfen mit Steinen und Spießen nach dem 


Würzburg, 20. Juni. Der Verbandstag des deutſchen 
Frauen⸗Hilfs⸗ und Pflegevereins unter dem Rothen Kranz ſprach 
heute ſeine lebhafte Sympathie für die Einrichtung von Haus⸗ 
haltungsſchulen aus; er erklärte ferner die Einführung einer 
geſchulten Wochenpflege auf dem Lande für die Sache der 
Frauenvereine und beſchloß, die darauf gerichteten Arbeiten mit 
dem Verein für Armenpflege gemeinſam fortzuführen. Der 
nächſte Verbandstag ſoll im Jahr: 1899 in Heildelberg ab⸗ 
gehalten werden. Alsdann wurde der Verbandstag geſchloſſen. 

Hookenheim, 22. Juni. Bei dem geſtrigen Kriegerfeſte 
hielt der Großherzog von Baden eine Rede, worin er der Stadt 
für die Denkmalsenthüllung dankte, die das Ziel hat, der Zeit 
von 1870/71 und des durch das Blut deutſcher Soldaten ge⸗ 
gründeten Reiches zu gedenken. Er wies auf die Denkmals⸗ 
enthüllung auf dem Kyffhäuſer hin. Die Folge der Feier ſei, 
zu geloben und feſtzuhalten an dem, was gegründet ſei; 
namentlich zu kämpfen gegen die Feinde im Innern des deutſchen 


Reiches. „Wir wollen feſt zuſammenhalten und ſtehen gegen die 


Angriffe, von wem und woher ſie ausgehen!“ — In weiterem 
ermahnte der Großherzog den Militärvereinsverband, getreu feſt⸗ 
zuhalten an dem ſ. Z. errungenen Vaterlande, damit er als Vor⸗ 
bild diene der jüngeren Generation, auf daß fie erkenne, worin 
Freiheit und Ordnung beruhen. „Freiheit iſt Ordnung! Das 
Reich ſoll ſein eine Zuſammenfaſſung aller Deutſchen zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit zur Erhaltung des Reiches. Hierzu bedarf es der 
Opferwilligkeit, ohne welche keine Macht iſt.“ Der Großherzog 
ſchloß mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsherrn, der dazu 
beſtimmt iſt, das Reich zu erhalten und zu mehren. 


Provinzialnachrichten. 

O Culmſee, 22. Juni. (Verſetzungen.) Herr Steuer - Auffeher 
Klopp iſt von hier nach Schloppe und Herr Steuer⸗Aufſeher Linz von 
Schloppe nach hier zum 1. Juli verſetzt worden. 

§Culmſee, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Von den in dieſem Jahre 
aus hieſiger Stadt zum Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft in Thorn vorgeſtellten 69 
Militärpflichtigen wurden deſignirt: als dienſtunfähig 3, zum Land⸗ 
ſturm mit Waffe 4, Erſatz⸗Reſerve Infanterie 3, Erſatz⸗Reſerve Fuß⸗ 
artillerie 1, Erſatz⸗Reſerve Feldartillerie 1, Eiſenbahn⸗Brigade 1, Gre⸗ 
nadier⸗Regiment 5 6, Infanterie Regiment 21 1, Infanterie⸗Regiment 
76 1, Infanterie⸗Regiment 141 11, Jäger⸗Bataillon 2 4, Pionier⸗Bat. 
2 5, Ffußartillerie⸗Regiment 2 2. Bat. 2, Feldartillerie⸗Regiment 36 
(fahrende Abtheilung) 1, Train⸗Bat. 17 (halbjährig) 1, Oekonomie⸗Hand⸗ 
werker (Schneider) 1, Schuhmacher 2, Krankenwärter 1, zurückgeſtellt auf 
ein Jahr 6. — Der von einem Pferde geſchlagene Schulknabe Paul 
Januszewski ift feinen Verletzungen am 19. d. Mts. erlegen. — Die 
von der Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor Weymann geſtern gegebene 
Vorſtellung war trotz der guten Aufführung des Stückes wieder nur 
wenig beſucht. 

Brieſen, 22. Juni. (Unſer Turnverein) feierte geſtern ſein dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt. Aus Bromberg, Thorn, Strasburg, Culm, 
Culmſee und Graudenz waren Turner erſchienen. Nach dem üblichen 
Gange durch die Stadt ging es zurück zum Schützenhauſe, wo unter den 
Klängen der Muſik flott geturnt wurde. Die Sieger ernteten reichen 
Beifall des in großen Mengen erſchienenen Publikums. 


ulm, 20. Juni. (In Sachen des hieſigen Vorſchußvereins) ſtand 
am 15. Juni beim Landgerichte in Thorn ein Termin an, der leider zu 
keinem Reſultat führte. Ein vierter Termin in dieſer Sache wird am 


28. September abgehalten werden. 

Culm, 21. Juni. (Polniſcher Turntag. Abſchiedseſſen.) Heute 
feierte der polniſche Turnverein „Sokol“ ſein Sommerfeſt, verbunden 
mit der Fahnenweihe, das geftern Abend mit einem Kommers im 
„Schwarzen Adler“ eingeleitet wurde. Nachdem in der Pfarrkirche die 
Fahnenweihe vollzogen war und darauf ein gemeinſames Frühſtück ſtatt⸗ 
gefunden hatte, begaben ſich die Turner, die meiſt im Nationalkoſtüm 
erſchienen waren, nach einem Umzuge um den Marktplatz in den 
Mackiewicz'ſchen Garten, wo Gau⸗ und Preisturnen, Konzert und Tanz 
das 5 ausfüllten. Erſchienen waren die Vereine Bromberg, 
Krone, Nakel, Thorn, Culmſee und Podgorz. — Zu Ehren des von hier 
nach Pelplin als Direktor verſetzten Herrn Profeſſor Dr. Landsberg 
findet am nächſten Donnerſtag ein Abſchiedseſſen ſtatt. g 

Culm, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Bei dem heute beendigten 
Königsſchießen der Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde errang Herr Zimmer⸗ 
meiſter Meſeck mit 52 Ringen die Königswürde, erſter Ritter mit 51 
Ringen wurde Herr Brauereibeſitzer Geiger und zweiter mit 50 Ringen 
Herr Bahnaſſiſtent Schröder. — Die Jagd der Gemeinde Broſowo, die 
früher nur 30 Mark Pacht brachte, ift kürzlich von dem Offizierkorps 
des hieſigen Jägerbataillons für 400 Mark gepachtet worden. — Geſtern 
ließ der Beſitzer Zimmermann Culm. Dorpoſch in einem Bruche ſeine 
Pferde baden. Das befte Pferd, welches einen Werth von 400 Mark 
batte, und auf dem der Knecht ſaß, gerieth in eine ſehr tiefe Stelle, ging 
unter und ertrank, während der Knecht mit knapper Noth ſchwimmend 
das Ufer erreichte. 5 

Schlochau, 22. Juni. (Parzellirung.) Das im Schlochauer Kreiſe 
belegene Rittergut Grabau des Herrn Scharwenka haben zum Zwecke 
der Parzellirung die Kaufleute P. Arndt ſen. und Otto Erdt zu Köslin 
für 330000 Mark käuflich erworben. 

Ot. Krone, 22. Juni. (Sommerausflug der Gymnaſtaſten.) Morgen 
unternehmen die einzelnen Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums unter 
Leitung ihrer Lehrer den üblichen Sommerausflug, und zwar die Pri⸗ 
maner nach Thorn, die Oberſekundaner nach Bethkenhammer, Plietnitz 
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Freunde, der lächelnd in ihrer Mitte ſteht, unverletzt von ihren 
Geſchoſſen. 

Aber der neidiſche Loki, der Gott des Böſen, ſchleicht fi 
davon, Unheil finnend. Die treuherzige Frigga verräth ihm in 
der Freude ihres Herzens, was ſie gethan, und daß ſie ein 
Pflänzlein, den Miſtelzweig, der auf der Eiche wächſt, über⸗ 
gangen habe, da er ja doch nichts ſchade. Das wollte Loki 
wiſſen; er holt den Zweig und kehrt mit ihm in den Götterſaal 
zurück, wo in einer Ecke, der einzig Trauernde unter Fröhlichen, 
Baldurs blinder Bruder Hödur ſteht. Ihm drückt Loki den Zweig 
in die Hand, ihm lenkt er den Arm, und von des Bruders 
Geſchoß getödtet, ſinkt der lichte Gott zu Boden; Loki aber geht 
leiſe von dannen. 

Vergebens reitet Hernodur, ein anderer Sohn Odins, 
hinab zur Todesgöttin Hel, um die Freigabe Baldurs zu er⸗ 
wirken. Wenn alle Weſen um den Todten weinen würden, 
ſolle er fret ſein, antwortet die ſchwarze Göttin. Und alle Weſen 
weinen, nur ein altes Rieſenweib nicht — Loki, der die 
Geſtalt der Riefin angenommen hat. Baldur bleibt im 
Reiche des Todes, bis ein neuer Himmel und eine neue Erde 
erſtehen. 

Die Götter bereiten nun feine Zeichenfeier. Auf ſeinem 
Prachiſchiffe wird der Holzſtoß errichtet, daß er den Leichnam 
des Geliebten aufnehme. Der Donnergott Thor weiht ihn mit 
ſeinem Hammer, da ſpringt der treuen Nanna das Herz, und 
mit dem geliebten Gatten wird ſie auf dem Schiffe vereinigt. 
Ein Rieſenweib ſtößt das Schiff vom Strande, und weiter und 
weiter zieht das brennende Fahrzeug hinaus in die Nacht, bis 
fein letzter Funke in der ſchäumenden Fluth verſinkt. Dann 
erſt kehren die Götter heim in ihre lichtvollen Burgen, die 
ihnen ohne Baldur ſo freudenleer erſcheinen, und bereiten ſich auf 
den letzten Kampf, die Götterdämmerung, vor. 

Soweit die Sage. Der Dienſt Baldurs aber fand ſich in 
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und Turowken, die Unterſekundaner nach Schneidemühl, während für 
Obertertia Tütz, Untertertia Nakel, Sexta und Quinta Schönthal als 
Reiſeziel in Ausſicht genommen iſt. 

Tuchel, 22. Juni. (Bus 79 des Krankenhauſes der grauen 


Schweſtern.) Am Sonnabend hat das Staatsminiſterium die Schließung 
des hieſigen Krankenhauſes der grauen Schweſtern wieder aufgehoben 
und das Vorgehen der hieſigen Behörden mißbilligt. 

Marienwerder, 20. Juni. (Paſteur ſches Impfverfahren.) Herr 
Roßarzt Paul, welcher von einem tollen Hunde gebiſſen worden war 
und ſich nach Paris zur Behandlung nach dem Paſteur'ſchen Impfver⸗ 
fahren begeben hatte, iſt den „Neuen Weſtpr. Mittheil.“ zufolge im 
ganzen 18 mal geimpft worden. Herr Profeſſor Koch in Berlin äußerte 
ſich dahin, daß bei Biſſen tollwuthkranker Hunde die gewöhnliche ärzt⸗ 
liche Behandlung, wie Ausbrennen und Beizen der Wunden, nichts 
ausrichte; Schutz allein gewähre nur das Paſteur'ſche Impfverfahren. 

Marienburg, 21. Juni. (Durch die Nichtbeachtung einer unbedeu⸗ 
tenden Wunde) erlitt der hieſige Buchdruckereibeſitzer Otto Gieſow einen 
ſchnellen Tod. Vor etwa acht Tagen erhielt er von irgend einem In⸗ 
ſekt einen Stich auf die Naſe. Erſt am verfloſſenen Mittwoch 
wandte er ſich dieſerhalb an einen Arzt, aber da war es bereits zu ſpät. 
Zwar hoffte der Arzt noch auf Erhaltung des Lebens, da das Fieber 
einen guten Verlauf nahm, aber die Blutvergiftung war doch ſchon zu 
weit vorgeſchritten. Ein ſchleunigſt von Danzig herbeigerufener Arzt 
fand nichts mehr zu thun vor. Herr Gieſow war erſt 32 Jahre alt. 
e Inſektenſtich war ſein Kopf ſchließlich ſehr ſtark ange⸗ 

Marienburg, 22. Juni. (Marienburg bekommt kein Militär!) 
So hat, wie der „Elb. Ztg.“ mitgetheilt wird, das Kriegsminiſterium 
auf eine Eingabe entſchieden, welche von den ſtädtiſchen Behörden 
an Das We einer Garniſon in der alten Ordensſtadt 

et war. ü i 
die S ni 45 Begründet iſt, dem Vernehmen nach, 
ing, 19. Juni. (Streik.) Eine große Zahl der biefigen 
Tiſchlergeſellen hat die Arbeit niedergelegt, weil ſhee Arbeitg der 1 
fie geſtellte Forderung, einen Wochenlohn von 15 Mark, beziehungsweiſe 
einen Akkordaufſchlag von 10 pCt. bei zehnſtündiger Arbeitszeit, nicht 
bewilligt haben. 

Danzig, 22. Juni. (Herr General v. Lentze) kehrte am Sonnabend 
Abend aus Thorn zurück. Der Herr General begeht am heutigen Tage 
ſeinen Geburtstag, hat ſich aber die übliche Morgenmuſik der Regiments⸗ 
kapellen, ſpwie die offiziellen Gratulationen der Offiziere verbeten. 

Danzig, 22. Juni. (Die Halbinſel Hela) ift geſtern in die Reihe 
der Oſtſeebäder eingetreten. Unternehmerin ift die Aktien⸗Geſellſchaft 
„Weichſel“, welche auf der Inſel bereits ein Herren⸗ und Damenbad 
eingerichtet hat und auch ein den Anſprüchen der Neuzeit entſprechendes 
Kur⸗ und Logirhaus erbaut. Die Eröffnung des Bades fand geſtern 
Vormittag ſtatt. In dem neuen Bade finden wirklich Erholung ſuchende 
Badegäſte nicht nur geradezu idylliſche Ruhe, ſondern auch bei weitem 
den kräftigſten und geſundeſten Wellenſchlag. Das Bad verfügt über 
einen vortrefflichen Hafen, der 1892/93 mit einem Koſtenaufwande von 
150000 Mk. angelegt wurde. 

Zoppot, 21. N (Die Oeffnung der Leiche) des in der Nacht zum 
18. d. M. im Penſionate „Wienecke“ ermordeten jungen Mannes hat 
geſtern nachmittags ſtattgefunden und die Leiche iſt heute in Begleitung 
des Redakteurs der „Danziger Zeitung“, Herrn Dr. Herrmann, nach 
Königsberg überführt worden. Der Ermordete iſt ſein Schwager und 
der Sohn der Frau Juſtizrath Beer aus Königsberg geweſen. Der 
bedauernswerthe Vorgang iſt noch immer unaufgeklärt, nur das iſt neu, 
daß das Amtsgericht in Zoppot die gefängliche Einziehung der Kranken⸗ 
pflegerin Neumann angeordnet hat. Die 47 jährige Perſon figt ſeit 
Freitag im Gefängniß. Seltſam iſt es, daß der Verhaftung der Neumann 
von der Familie widerſprochen wird. Der Perſon wird ſeitens der An⸗ 
gehörigen, und da Frau Beer bereits ſeit einigen Wochen in Zoppot bei 
Frau Wienecke wohnhaft iſt, auch von der letzteren das allerbeſte Zeugniß 
ausgeſtellt, indem ſie um den geiſtesſchwachen Menſchen ſich ſehr zu 
ſchaffen gemacht und ihn fürſorglich behütet und gepflegt haben ſoll. 
Der junge Menſch ſelbſt war im höchſten Grade ſchwachſinnig, aber ftill 
und durchaus harmlos, dabei hilflos wie ein Kind. Er ſpielte u. a. auch 
wie ein Kind mit Zinnſoldaten. Die Pflegerin mußte ſtets bei der Hand 
ſein und fo hatte fie denn auch ihre Rubeſtätte neben dem Bette des 
Blödfinnigen aufgeſchlagen. Wegen der in den letzten Tagen herrſchenden 
Hitze war die Thür der Schlafſtube und die Entreethür während der 
Nachtzeit ſtets geöffnet, um den Schlafenden kühlere Luft zuzuführen. 
Mag dieſer Umſtand nun geſucht fein, die Möglichkeit iſt dadurch aber 
gegeben, daß ſich ein Menſch einſchleichen und die That vollführen konnte. 
Es wird geſagt, daß der Neumann beim Dienſtantritt Verſprechungen 
gemacht worden ſeien, wenn ſie den jungen Mann gut pflege, ſie nach 
ſeinem Tode einen Theil ſeines Vermögens ererben ſolle. Was bei 
ſolcher Gelegenheit alles zuſammengereimt wird, ift nicht zu kontroliren. 
Die Leichenöffnung hat ergeben, daß der Schnitt am Halſe mit feſter 
Hand und einem ſcharfen Inſtrument und ſozuſagen mit einem Ruck 
— nicht mit weiteren Anſätzen — ausgeführt worden iſt. Die Wunde, 
die die Pflegerin am Halſe hat, iſt nur leicht und ungefährlich. Die 
Neumann ſoll bei ihrer Vernehmung den Vorgang ſo geſchildert haben, 
daß ſie durch einen Schlag auf den Hinterkopf aus dem Schlafe auf⸗ 
gewacht ſei und den jungen Mann röcheln gehört habe. Sie habe gleich 
nach dem Geſicht deſſelben gefaßt, um ſich zu überzeugen, ob ihn ein 
Unwohlſein überfallen, ſich vielleicht, wie ſchon oft. Erbrechen eingeſtellt 
babe. Beim Hinfaſſen ſei ihr eine feuchte, klebrige Maſſe in die Finger 
gekommen (verdicktes Blut), darauf habe fie ſich nothdürftig angekleidet, 
die Frau Juſtizräthin Beer aus dem Nebenzimmer gerufen und nun erft 
Alarm im Hauſe gemacht. Von ihrer eigenen Verwundung will die 
Neumann in der erſten Zeit nichts gemerkt haben. Verdächtig ſoll ſich 
die Perſon dadurch gemacht haben, daß ſie beim Hilferufen angekleidet 
war und daß alle Blutſpuren von dem Fußboden befeitigt waren. 

Sol dau i. Ofipr., 20. Juni. (Aus Rache) über eine wegen eines 
Wruckendiebſtahls erhaltene Züchtigung vergiftete ein Hirt des Gutes 


Skandinavien ſowohl, wie auf Deutſchlands Boden und im 
fernen Island. Allenthalben, wo Germanen weilten, verehrte 
man den lichten Gott. War er doch das Weſen der wärmenden, 
völlig herangekommenen Frühlingsſonne. Freilich nur aus Island 
haben wir, wie geſagt, die Kunde von ihm: der Edda iſt die 
Sage entnommen. Doch da die Inſel vom germaniſchen Nor⸗ 
den aus befiedelt wurde, jo iſt mit dem ganzen Götterkult auch 
Baldurs Verehrung erſt von Skandinavien dahin gekommen. 

Wunderbar ſchön hat Eſaias Tegnér, der große Epiker 
Schwedens, den Baldurdtenſt in feiner Frithjofſage geſchildert. 
Man leſe den Schlußgeſang „Verſöhnung“, welcher zugleich die 
ſchönſte Deutung der Sage giebt. Baldur iſt die aufrichtige, 
treue Liebe, Hödur der neidiſche, blinde Haß. Und finnig hat 
der deutſche Rhapſode Wilhelm Jordan im erſten Theile ſeiner 
Nibelungen, in der Siegfriedſage, die Todtenfeier Baldurs ein⸗ 
geflochten. 

Die Feier war urfprünglich ernſt. Eines Todten, des lieb⸗ 
lichen Frühlings, gedachte man. Sollte nicht damit auch, zum 
Theil wenigſtens, die ſchöne in vielen Gegenden unſers Vater⸗ 
landes herrſchende Sitte zuſammenhängen, die Gräber der Ent⸗ 
ſchlafenen an dieſem Tage zu ſchmücken? Denn keineswegs iſt 
das Johannisfeſt eine rein örtliche Feier. Am Rheine leuchten 
auch heute noch, wie vor Jahehunderten, die Feuer von den 
Bergen und ſpiegeln ſich in tauſendfachem Wiederſchein in den 
Wellen des Stromes; von den Höhen des Thüringer Waldes 
und des ſächſiſchen Erzgebirges blitzen ſie auf in der kürzeſten 
Nacht des Jahres. 

Freilich keine Trauerlieder ertönen mehr. Ein Freuden⸗ 
feſt iſt's geworden. Man freut ſich des längſten Tages, der 
lachenden Natur umher und denkt keiner Götterdämmerung. 
Singend und jauchzend ſpringen die jungen Burſchen über die 
Flammen, bis das letzte Scheit verglimmt. Dann aber zieht 
das fröhliche Volk heim und vereinigt ſich noch einmal beim 
luſtigen Tanz. 
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Roggenhauſen den größten Theil des Viehſtandes mit Thomasſchlacke, 
indem er dieſe mit dem Futter der Thiere in den Krippen vermiſchte. 
24 der beſten Milchkühe fand man am Dienſtag Morgen im Stalle ver 
endet, weitere ſechs Stück ſchwer erkrankt, nur der Stier und eine Kuh 
waren geſund. 

Tilſit, 21. Juni. (Verpachtung des Stadttheaters.) Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung hat in ihrer letzten Sitzung genehmigt, daß das 


Stadttheater für die Zeit vom 15. September d. Is. bis 15. Mai 1899 
wieder an Herrn Theaterdirektor Hannemann (früher in Thorn) ver⸗ 
pachtet wird. Herr Hannemann bat ſich verpflichtet, an 80 Abenden zu 


ſpielen. Die Pachtſumme hierfür beträgt pro Abend 75 Mark, für jeden 


weiteren Abend mehr 50 Mark. Es iſt ihm weiter zur Bedingung ge⸗ 


macht, die Vorſtellungen pünktlich zu beginnen und ſollen die Pauſen 
nicht mehr als je 15 Minuten betragen. Die Beleuchtung des Theaters 
wird von der elektriſchen Anlage des Schlachthofes bewirkt, die dreißig 
Ampere pro Stunde abgeben ſoll. 
Inomrazlaw, 20. Juni. (Unglücksfall.) 


chlug er auf mehrere Balken auf. Der Unglückliche wurde bewußtlos 
nach dem Krankenhauſe gebracht. Sein Zuftand ift faſt hoffnungslos. 


Schulitz, 20. Juni. (In der heutigen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ 


wahl) wurde von der dritten Abtheilung der Dachdeckermeiſter Guſtav 
Brüning gewählt. e 

Schulitz, 21. Juni. (Abſchiedsfeier.) Zu Ehren des leider von 
hier verziehenden praktiſchen Arztes Dr. Lignau fand am Freitag Abend 
im Ernſt Krügerſchen Garten eine Abſchiedsfeier ſtatt. Die große Zahl 
der Erſchienenen legte Zeugniß ab von der allgemeinen Beliebtheit des 
Scheidenden. 

Poſen, 22. Juni. (Zwangsverſteigerung.) Die Herrſchaft Ludom 
Dombrowka ift in der heutigen Zwangsverſteigerung von der Landbank 
für 670000 Mark erſtanden worden. 

Stolp, 21. Juni. (Gewerbeausſtellung.) Geſtern wurde die für 
zehn Tage berechnete Gewerbeausſtellung durch den Bürgermeiſter 
Matthes im Beiſein der Zivilbehörden eröffnet. Die Ausſtellung um⸗ 
faßt acht Gruppen: Bekleidungsinduſtrie, Lederinduſtrie, Metallinduſtrie, 
gewerbliche Induſtrie, Thoninduſtrie, Holzinduſtrie und Tapezierarbeiten, 
Nahrungs- und Genußmittel, graphiſche Künſte und Kunſtftickerei, Aus⸗ 
geſtelt haben im Saale und Garten des Schützenhauſes 111 Gewerbe⸗ 
treibende und 47 Lehrlinge. Bedeutendes iſt in Zimmer⸗Ausſtattungen 
geleiſtet. Eine ſolche von 4000 Mark Werth ift bereits zweimal ver» 
kauft. Prämiirt find bis jetzt die Lehrlingsarbeiten. Den Staatspreis, 
— 2 der Friſeurlehrling Ernſt Müller für einen Damen: 

orderſcheitel. 


1 
5 85 fehl und fiel vom dritten Stock bis in den Keller. Unterwegs 


TProvinzial-Gewerßeausſtellung zu Graudenz. 

Am letzten Sonntage wurde die Ausſtellung von ca. 8000 Perſonen 
beſucht. Am Montag Vormittag traf Herr Oberpräſident von Goßler 
wieder in Graudenz ein, beſichtigte, geleitet von Herrn Plehn⸗Gruppe, 
eingehend die Molkerei⸗Ausſtellung, koſtete auch von den Butterproben 
und unterhielt ſich mit Ausſtellern. Darauf hörte er den Vortrag des 
Herrn Nickel⸗Danzig über Butterbereitung mit an, zu dem ſich eine 
Anzahl Landwirthe, Molkereibeſitzer und Meierinnen aus der Provinz 
eingefunden hatten. Herr Nickel gab darauf den Meierinnen auf An⸗ 
fragen Rathſchläge über einzelne Punkte und ertheilte auf Grund der 
ausgeſtellten Proben Auskunft über Vorzüge und Fehler der Butter. 
Bei einem Rundgang durch die Ausſtellung ließ ſich Herr von Goßler 
in der Maſchinenhalle den Motorwagen vorführen, beſah eingehend die 
Konſtruktion, ließ ſich von dem Vertreter der Firma Benz u. Co., Mann⸗ 
eim, Herrn Otto Ziemen⸗Danzig, auf dem Ausſtellungsplatze ſpazieren 
ahren und ſprach ſeine vollſte Zufriedenheit über Wagen und Fahrt aus. 


LKoſftalnachrichten. 


, Thorn, 23. Juni 1896. 

— (Berjonalien.) Herr Bank⸗Rendant Knothe in Nürnberg, 
rüber Bank⸗Vorſteher in Thorn, ift zum kaiſerlichen Bank ⸗ Aſſeſſor er⸗ 
nannt worden. 

— (Perſonalien.) Die Amtsgerichtsſekretäre Doledi in Culm 
und Richter in Neuenburg find an das Amtsgericht in Graudenz bezw. 
an die Staatsanwaltſchaft in Thorn verſetzt worden, erſterer zugleich mit 
der Funktion als Dolmetſcher. 

— (Kreisſchulinſpektion Culmſee.) Vom 1. Juli ab iſt der 
Oberlehrer am königlichen Progymnasium in Löbau Dr. Thunert mit 
der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreisſchulinſpektorſtelle in Culmſee 

eauftragt worden. 5 

— Berjonalien bei der Poſt.) dernen zum Poſt⸗ 
gehilfen omann und Malinowski in Thorn. Uebertragen, zunächſt 
ommiſſariſch, dem Ober⸗Poſtdirektionsſekretär Gehrmann in Königsberg 
die Poſtkaſſirerſtelle bei dem Poſtamt in Gneſen. Verſetzt der Ober⸗ 

Poſtaſſiſtent Dill von Thorn nach Neufahrwaſſer, die Poſtaſſiſtenten 
Malſchewskt von Strasburg nach Graudenz, Wittker II. von Nikolaiken 
Oſtpr. nach Schönſee Weftpr. 

— Schiedsmänner.) Nach der im letzten Juſtizminiſterial⸗ 
Blatt veröffentlichten Ueberſicht über die Thätigkeit der Schiedsmänner 
im Jahre 1895 betrug die Zahl derſelben im Oberlandesgerichtsbezirk 

arienwerder überhaupt 552. Dieſelben hatten zu erledigen: a) 383 
Sachen in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, p) 8162 Sachen wegen Be, 
leidigungen und Körperverletzungen. Von den zu a bezeichneten Sachen 
betrug die Zahl derſelben, in welchen beide Theile zur Sühneverhandlung 
erſchienen waren: 293 und von dieſen ſind durch Vergleich erledigt: 
248 Sachen; dagegen betrug die Zahl der zu b bezeichneten Sachen, in 

welchen beide Theile zur Sühneverhandlung erſchienen ſind: 4710 

und find von dieſen 2504 durch Sübneverſuch mit Erfolg erledigt 
worden. 

— Geber den Bau der Kleinbahn Thorn-⸗Leibitſch) ver⸗ 
lautet noch immer nichts beſtimmtes. Seit länger denn 10 Jahren iſt 
die 5 Handelskammer um den Bau dieſer Bahn bemüht, das 
Projekt ift fertiggeſtellt, die Rentabilität ſchließt günftig ab, die Oenehmi⸗ 
gung der Aufſichtsbehörde zum Bau iſt ertheilt, doch vom Bau iſt noch 
immer nichts zu hören. Die Handelskammer hat die Koften für das 

rojekt getragen, den Bau und den Betrieb kann ſie nicht übernehmen, 
da ſie keine Korporationsrechte beſitzt. Am vortheilhafteſten wäre es, 
wenn Kreis oder Stadt Thorn den Bau und den Betrieb ausführen oder 
wenigſtens eine Zinsgarantie übernehmen würde. Ein bezüglicher An⸗ 
trag liegt dem Kreiſe ſchon ſeit längerer Zeit vor, doch hat ſich der 
Kreistag zu demſelben noch nicht ſchlüſſig gemacht. 

— Mordöſtliche Baugewerks⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft.) Die Genoſſenſchafts⸗Verſammlung der nordöſtlichen Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft fand in dieſen Tagen in Berlin unter 
dem Vorſitz des bisherigen Vorſitzenden Herrn Baumeiſter Feliſch⸗Berlin 

att. Der Vorſitzende, deſſen Wahlperiode ablief, wurde ein⸗ 
\ ſtimmig wiedergewählt, desgleichen fein Stellvertreter aan Maurer⸗ 
und Zimmermeiſter Büſcher⸗Eberswalde, ſowie deren Erſatzmänner die 
Herren Redlich⸗Schwiebus und Fey⸗Danzig und fünf weitere ſtatuten⸗ 
mäßig ausſcheidende Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren Esmann⸗ 
Berlin, Zänkert⸗Frankfurt a. O., Schreiber⸗Neuſtettin, Müller⸗Elbing, 
Rrüger⸗Königsberg. Als Ort für die nächſte Genoſſenſchafts⸗Verſamm⸗ 
lung wurde Fanfurt a. O. beftimmt. 2 8 
— (Dr. Szuman'ſche Privatklinik) Dem Berichte über 
| die chirurgiſch⸗gyngekologiſche Privatklinik des Herrn Dr. Leo Szuman 
ür die Jahre 1893/95 entnehmen wir folgendes: Die Frequenz der 
nftalt, welche ſeit März 1893 im eigenen, nach den neueren hygieni⸗ 
chen Anforderungen gebauten Haufe ſich befindet, ſteigt bis dahin von 
ahr zu Jahr. Im Jahre 1893 betrug die Zahl der ſtationären 
ranken 133, im Jahre 1894 ſtieg fie auf 179 und im Jahre 1895 auf 
202. Die Geſammtfrequenz in den drei Jahren nach Abzug derjenigen 
ſtationären Kranken, die von einem Jahr zum anderen zu Neujahr im 
Bleſtande verblieben, betrug 502. Unter den 502 Patienten waren 236 
männlichen, 266 weiblichen Geſchlechts, 236 evangelischer, 220 katholiſcher, 
| 3 moſaiſcher und 3 griechiſcher Konfeſſion. Von den 502 Kranken 
litten 334 an chirurgiſchen Erkrankungen verſchiedener Art und 144 an 
Ptrurgiſchen Frauenkrankheiten. Von den 488 chirurgiſchen und gynae⸗ 
kologiſchen Krankheitsfällen find 371 geheilt, 5% gebeſſert, 37 ungebeilt 
utlaſſen, 14 geftorben, 14 blieben im Beſtande für das Jahr 1896. 
danach betrug die Mortalität der chirurgiſch Behandelten 2,9 pCt. und 
er Prozentſatz der Geheilten 76 pCt. Größere chirurgiſche Operationen 
nurden vorgenommen bei 436 ftationären Kranken, von denen 350 
beit, 49 gebeſſert und 13 ungeheilt entlaſſen wurden; 13 von den 
5 Fverirten ſind geſtorben und 11 blieben im Beſtande für das Jahr 1896. 
Lach Abzug letzterer beträgt die Zahl der Geheilten etwas über 82 pEt., 
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Auf dem Ringer'ſchen 
keubau in der Schulſtraße trat geſtern der Zimmermeiſter Para⸗ 


der als gebeſſert Entlaſſenen 12 pCt., der Ungeheilten 3 pCt. und der 
Verſtorbenen 3 pCt. — Der fteigenden Frequenz der Dr. Szuman'ſchen 
Privatklinik entſpricht es, daß der Ruf derſelben, welcher ſich auf die 
günſtigen Operationserfolge ihres Inhabers gründet, immer weiter dringt 


und ſchon längft über den Kreis Thorn hinausreicht. 


— (Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft) 
hielt geſtern Abend eine Hauptverſammlung ab, in welcher vier neue 
Mitglieder aufgenommen wurden. Ferner wurde beſchloſſen, 15 or 

ie Bor» 


jährige Königsſchießen am 1, 2. und 3. Juli abzuhalten. 
bereitungen dazu werden vom Vorſtand getroffen. 


— (Theater.) Im Viktoriaſaale wird morgen, Mittwoch, mit 
der Aufführung der Operette „Der Vogelhändler“ die erſte Gaſt⸗ 
vorſtellung der Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor Hanſing ſtatt⸗ 
Herr Direktor 
Hanſing iſt unſerem Publikum ja von früheren Sommerſaiſons her 
beſtens bekannt; wie wir aus den Zeitungsberichten über ſein Gaſtſpiel 


finden, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. 


in Inowrazlaw erſehen, hat er ein Enſemble, das aus tüchtigen Kräften 
beſteht und gut eingeſpielt iſt. 

— (Schützen haus⸗ Theater.) 
trat die neue Palmar⸗Truppe zum erften 


n der geſtrigen Vorſtellung 
ale auf, welche durch ihre 


großartigen Kraftleiſtungen ſehr gefiel und reichen Beiſall erntete. Von 


den beiden Theaterſtücken erzielte namentlich der Einakter „Eine voll⸗ 
kommene Frau“, der recht flott geſpielt wurde, einen vollen Lacherfolg. 

— (W. Gabriels Poſſentheater) iſt auf dem Bromberger 
Thorplatze eingetroffen. In demſelben wird morgen, Mittwoch, „Dr. 
Fauſt's Lebensthaten und Höllenfahrt“ und am Donnerſtag „Die ſchöne 
Müllerin gegeben. 


e Das Landwehrbataillon), das jetzt hier zur Uebung 
eingezogen iſt, paſſirte heute auf der Rückkehr von einer Felddienſtübung 
mit voller Muſik den Altftädt. Markt, wo gerade der Wochenmarkt ab⸗ 


gehalten wurde. Es gab da manch Wiederſehen zwiſchen Mann und 
Frau, zwiſchen Vater und Kind, aber nur per Diſtance, denn im takt⸗ 
mäßigen Schritt und in Reih und Glied mußte der Wehrmann weiter, 
er konnte dem Rufe ſeines Kleinen: „Vater, Vater, komm hierher!“ 
nicht Folge leiſten. Bald wird aber der Vater wieder nach Haufe ent⸗ 
laſſen werden. 

— Die längſten Tage.) Nicht nur der 20. Juni iſt der 
längſte Tag, ſondern wir müſſen von vier längſten Tagen ſprechen, da 
die Sonne am 20., 21., 22. und 23. Juni genau zu derſelben Zeit um 
3,39 Morgens auf und ebenſo gleichmäßig um 8,24 Abends untergeht. 
Mithin beträgt die Tageslänge an dieſen vier Tagen jedesmal 16 Stun⸗ 
den 45 Minuten. Grit am 24. Juni, dem Johannistage, verringert 
ſich die Tageslänge um eine Minute, die Tage nehmen wieder ab. 
„Er iſt ſo lang wie der Tag vor Johanni“ pflegt man von einem 
baumlangen Menſchen zu ſagen; dieſe ſprichwörtlich gewordene Redens⸗ 
art würde ihre Bedeutung verlieren, wenn nicht eben der Tag vor 
Johann, d. h. der 23. Juni, noch zu den „längſten Tagen“ gehörte. 
die 1 (Die Trafteneingänge) hatten in letzter Zeit nachgelaſſen, 
N Hölzer aus den näher gelegenen Gegenden waren zum großen Theil 
eingetroffen, während die aus den entfernten Diſtriften nur allmählich 
herankommen konnten. Geſtern ſind in Schillno wieder 22 Traften zoll⸗ 
amtlich abgefertigt worden, eine größere Zahl ſteht noch oberhalb und 
an der Grenze. Unter dieſen befinden ſich auch Hölzer, die im San und 
ſeinen Zuflüſſen bereits feſtgelegen haben und bei dem jetzigen Wachs⸗ 
waſſer flott geworden und abgeſchwommen ſind. 

— Meue Bade anſtalt.) Der Fuhrunternehmer Herr Robert 
Roeder⸗Mocker, der Pächter des Grützmühlenteiches iſt, läßt zur Ein⸗ 
richtung einer ſchwimmenden Badeanſtalt auf dem Grützmühlenteiche bei 
der Maſchinenbauanſtalt und Keſſelſchmiede von E. Drewitz vier große 
eiſerne Prähme bauen. Bisher war die alte Badeanſtalt auf Tonnen 
erbaut. Die Koſten dieſer neuen Badeanſtalt find auf 20000 Mk. (2) ver⸗ 
anſchlagt. 

— Ein orkanartiger Sturm), verbunden mit Regen und 
Hagel, hat am vergangenen Freitag in der dritten Nachmittagsſtunde 
die Ortſchaft Zlotterie heimgeſucht. Drei Scheunen wurden umgeriſſen, 
und auch an allen anderen Gebäuden richtete der Sturm Schaden an. 
Ueber der Ortſchaft trafen ſich zwei Gewitter, und es trat eine ſo 
tiefe, furchterregende Finſterniß ein, daß man glauben konnte, der jüngſte 

ag ſei hereingebrochen. 

— Ein Auflauf) entſtand heute in der Mittagſtunde in der 
Eliſabethſtraße, hervorgerufen durch einen Betrunkenen. Ein Polizei⸗ 
ſergeant, der den Mann fortſchaffen wollte, hatte einen ſchweren Stand, 
erſt mit Hilfe eines Artilleriſten gelang die Beförderung deſſelben 
nach der Polizeiwache. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) zwei Stück Zeichenpapier auf dem Altſtädt. 
Markt, ein bunter Sonnenſchirm, abzuholen vom Hoboiſten Thormann 
Bäckerſtraße 39, eine bunte Pferdedecke auf der Culmer Vorſtadt, ein 
Soldbuch für Musketier Clemens auf der Culmer Esplanade, ein kleiner 
Geldbeutel ohne Inhalt am Altſtädt. Markt. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

(Vonder Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,96 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt. Die Waſſertemperatur beträgt heute 
15 Grad R. — Eingetroffen der Dampfer „Alice“ ohne Ladung aus 
Plock. Abgefahren der Dampfer „Montwy“ ohne Ladung nach Danzig. 
Es ſind in drei Tagen zwei Dampfer von Thorn obne Ladung abgefahren 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 


95 Redgoß, 22. Juni. (Verſchiedenes.) Unſere Liedertafel unter⸗ 
nahm geftern Nachmittag eine Dampferfahrt nach Gurske unter großer 
Betheiligung. In dem ſchattigen Garten wurde fleißig geſungen, geſpielt 
und getanzt. Gegen Mitternacht kehrten die Ausflügler wieder heim. — 
Das Roſenfeſt in Schlüſſelmühle war infolge des Ausflugs der Lieder⸗ 
tafel ſchwächer als ſonſt und meiſtens nur von Thornern beſucht. — Der 
Gendarm Culmſee hier hat feine Einberufung zur Ausbildung als Poſt⸗ 
aſſiſtent zum 1. Juli nach Rogaſen erhalten und um Aufſchub des 

ermins bis 1. Auguſt gebeten. Am 1. 9155 ſcheidet auch der Gendarm 
Reich von hier aus, der ebenfalls zum Poſtfach übergeht. — Das Schul⸗ 
feft der hieſigen ſtädtiſchen Schulen findet Donnerſtag den 25. d. M. in 
Schlüſſelmühle ſtatt. Der Ausmarſch erfolgt um 2 Uhr von der Kloſter⸗ 
kirche aus. Die Muſik ſtellt die Kapelle des Artillerieregiments Nr. 15, 

Podgorz, 22. Juni. (Unterbrochene Leitung. Mißhandlung eines 
Verhafteten.) Am Freitag Abend war die Telephonleitung Thorn⸗ 
Bromberg eine Zeit lang unterbrochen, da hierſelbſt in der Warſchauer⸗ 
ſtraße die Leitungsdrähte ſich infolge des heftigen Windes verſchlungen 
hatten. Durch Herrn Poſtvorſteher Eggebrecht wurde die verſchlungene 
Stelle aufgefunden und in Stand geſetzt. — Am Freitag verhaftete der 
Polizeiſergeant G. den Knecht des Rentiers R., welcher feinen Dienft 
ohne Grund verlaſſen hatte. Der Beamte fand den Knecht auf der 
Hütung „auf, und transportirte ihn zur Stadt. Hier blieb der Knecht 
am Schlöſſer ſchen Haufe ſtehen und weigerte ſich weiterzugehen. Der 
Polizeiſergeant zog darauf, wie der „Podg. Anz.“ berichtet, ſeinen Säbel 
und ſchlug auf den Knecht ein. Letzterer erhielt mehrere Hiebe auf 
beiden Armen und über den Kopf und blutete ſtark aus 3—4 Centimeter 
langen Wunden. Der Verletzte wurde von dem Beamten nach dem 
Polizeibureau und von da nach dem Polizeigewahrſam gebracht. Am 
nen Morgen wurde dann der Knecht wieder feinem Brotherrn 
zugeführt. 5 

/ Stewken, 21. Juni. (Perſonalnotiz.) Der hieſige zweite Lehrer 
Pr Martwig iſt zum zweiten Lehrer an der Präparandenanſtalt zu 
Pr. Friedland gewählt und ſiedelt am 1. Juli dorthin über. 

. Koſtbar, 21. Juni. (Unſer Schulfest) findet bei ſchönem Wetter 
am 1. Juli im Schlüſſelmühler Garten ftatt. 

, Ottlotſchin, 21. Juni. (Kirchliches. Perſonalien.) Der geſtrige 

Gottesdienſt der evangeliſchen Gemeinde in der Kapelle zu Kutta war 
wiederum ſtark beſucht. Der nächſte Gottesdienſt wird Sonntag den 
19. Juli gehalten werden. — Herr Lehrer Düfter tritt mit dem 1. Juli 
in den Ruheſtand und verzieht nach Berlin. Derſelbe hat an der hieſi⸗ 
gen Schule 32 Jahre gewirkt und erhält 1050 Mk. Penſion. Als Nach⸗ 
folger iſt von der königl. Regierung der zweite evangeliſche Lehrer aus 
Scharnau, Herr Steinecker, beſtimmt, dem auch gleichzeitig die dortige 
Organiſtenſtelle übertragen worden iſt. 
Aus dem Kreiſe Thorn, 22. Juni. (Feuer.) Zum dritten Mal 
innerhalb / Jahren wurde am Freitag die Ortſchaft Mlynietz von 
einem größeren Brande heimgeſucht. Es brannte das Stallgebäude des 
Mühlenbeſitzers Kozlikowski meder. An den Löſcharbeiten betheiligten 
ſich auch polniſche Leute aus Rußland, die zu dieſem Zweck durch die 
zur Zeit recht tiefe Drewenz gegangen waren. Herr Kozlikowski er⸗ 
leidet einen recht bedeutenden Schaden; denn es verbrannten viele un⸗ 
verſicherte Geräthe. 


PB? 


Von der ruſſiſchen Grenze, 21. Juni. | 0 
iſt an Stelle des verſtorbenen Biſchofs Nowodworski der Biſchof in 
partibus Koſſowski von dem Domkapitel einſtimmig gewählt worden. 
8 Koſſowski hat die Wahl angenommen. Es bleibt noch die amtliche 

eſtätigung abzuwarten. 


(Zum Biſchof von Plock) 


Mannigfaltiges. 

(Duell.) Am Sonntag hat auf dem Artillerieſchießplatz Jüter⸗ 
bog ein Duell ſtattgefunden. Es ſtanden ſich gegenüber der Sekond⸗ 
Lieutenant Lühring vom Fußartillerie⸗Regiment von Dieskau, Schleſ. 
Nr. 6 (welches gegenwärtig auf dem Thorner Artillerie⸗Schießplatz übt), 
und der Sekond⸗ Lieutenant Buch vom ſchleswig⸗ holſteiniſchen Fuß⸗ 
Artillerie Regiment Nr. 9, beide kommandirt zur Artillerie⸗ und In⸗ 
genieurſchule in Berlin. Beim dritten Kugelwechſel erhielt ne 
einen Schuß in den Unterleib und wurde nach dem Garniſonlazaret 
in Tempelhof gebracht, wo er verſtorben iſt. Als Grund gilt ein Wort⸗ 
wechſel, welcher ſich am Mittagstiſch entſponnen hatte. 

Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung.) Die Nord⸗ 
landſchlittenfahrt auf der Gewerbeausſtellung iſt am Freitag 
polizeilich geſchloſſen, nachem ein mit fünf Perſonen beſetzter 
Schlitten aus dem Geleiſe gerathen war und umſtürzte. Ein 
Herr und eine Dame erhielten Knochenbrüche, drei andere Per⸗ 
ſonen wurden leichter verletzt. 


Eingeſandt. 

Warum hat man eigentlich an den Lehm⸗Gruben im Ziegelei⸗ 
wäldchen einen Zaun von Stachel draht angebracht? Als Schutz⸗ 
vorrichtung würde auch ein einfacher Drahtzaun dienen; an dem 
Stacheldraht verlegen ſich nur nichtsahnende Kinder die Hände. —H. 


Der Muſikpavillon im Ziegeleipark iſt jo primitiv und akuſtiſch 
unzureichend und dabei derart baufällig, daß die Stadt doch wohl an 
den Bau eines neuen Orcheſters denken ſollte. Befände ſich das 
Ziegelei⸗Etabliſſement in Privathänden, ſo wäre die den Park geradezu 
verunzierende Vretterbude, welche den ſog. Muſikpavillon bildet, ſchon 
längſt verſchwunden. Wenn die Stadt aus dem Etabliſſement Pacht 
ziehen will, ſo muß ſie für daſſelbe auch etwas aufwenden. —d. 


enefle Nachrichten. 

Nom, 22. — In — .. ſtattgehabten geheimen 
Konfiſtorium verlas der Papſt eine Allokution, in welcher er über 
die orientaliſchen Kirchen in ihrer Beziehung zur geiſtlichen Ober⸗ 
gewalt des heiligen Stuhls ſich ausließ. Der Auditore Taliant 
wurde in dem Konfiftorium zum Titular⸗Erzbiſchof von Sebaſte 
(Samaria) ernannt. Heute Abend wird die amtliche Ernennung 
Talianis zum Nuntius in Wien veröffentlicht werden. 

Nom, 22. Juni. Der offizielle Theil des Protokolls des 
Konfiſtoriums iſt heute Nachmittag erſchlenen. Am Schluſſe er⸗ 
nennt der Papſt vier Nuntien zu Kardinälen und ſagt, er be⸗ 
halte ſich die Ernennung zweier anderer Kardinäle vor. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphtſcher Berliner Vorſenvericht. 
Ken 123. Juni. 22. Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » 2» . 1216-45 1 216—35 
Wechſel auf Warſchau kurz . » 1216—25 | 216—15 
Preußiſche 3 % Konſols 99—70 99—70 
Preußiſche 3½ % Konſolss 104—70 7 104—70 
Preußiſche 4% Konſols ne ur 105—70 105—70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 5 80 99—40 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . n. 104 —70 104—70 
Polniſche Pfandbriefe 4½ ůdi T. 67—30 67—30 
Polniſche Liquidationspfandbrief e 63—50 66—50 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, %/% . 100— 100-10 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . . 2 2.2. 
Diskonto Kommandit⸗Anthe ile . » 1207—50 207—60 
Oeſterreichiſche Banknoten 170-05 170—15 
Weizen gelber: Suni . » » 2 2 146.— 146— 
r . .. . 145501 145— 
los i Nemyorf . „ 72% 
Mö ggen ltd N A de 
Unt 1141 
ain ART . 111—201111—70 
nr 8 113—2C 113—70 
, ee 122—20123— 
I 1190 8 
b e 46— 45—60 
Oktober 1 46— 45—60 
Spiritus: e ET erg 
%%% c — — 
70er loko „„ DRS DIR 0 2 See: 34—10 
70er Juni RE u . 1 38—20] 38—20 
70er September —801 38—80 


c 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. Juni. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 
pCt. loko unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 53,00 Mk. Br., —,— Mk. Gd., —,.— Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,00 Mk. Br., 32,70 Mk. Gd., 32,70 Mk. bez. 

Getreidebericht der and Handelskammer für Kreis Thorn. 
horn den 23. Juni 1896. 
Wetter: trübe, kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, das Angebot bleibt groß gegenüber ſtockendem Ab⸗ 
ſatz, fein hell 130/1 Pfd. 143 Mk., hell 128/9 Pfd. 142 Mk. 
Roggen ſehr flau, 124/5 Pfd. 103/5 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer matt, fein, unbeſetzt 114/5 Mk. 


Thorner Marktpreife 


vom Dienftag den 23. Juni. 


niedr.[höchfter]| niedr.]höchfter 
Benennung Preis. Benennung reis. 

222 212 

Weizen 109 Kilo 145015 00 Narmelfleiſch 1 Kilo | — 90 120 
Roggen „ 1105011 00. Eßbutter. Ai 40] 1180 
Gerſte „ 1120012 50 Eier chock! 200 2120 
gel aller are „ 11/5012 00 Krebſe 72 400] 6000 
troh (Richt⸗) „ ——1— — Aale 1 Kilo] 1/60] 180 
D „ ——1— —Breſſen „ 501 — 60 
Erbſen 2 0018 00Schleie „ 601 —70 
Kartoffeln . 50 Kilof 1/20] 1 40 Hechte 75 1001 —— 
Weizenmehl 7 74014 80 Karauſchen „ 1160 | —70 
Roggenmehl. 5 5.80 940 Barſche „5 —— 1 —— 
Brot. . 2½ Kl. ——— 50 Zander a a a 
Rindfleiſch \ Farpfenn „ 
v. d. Keule. . 1 Kilo 1000] — —Barbinen „ 1-70] —— 
Bauchfleiſch. „ 90 — | —Weißfiſche „ — 201 — 30 
Kalbfleiſchh. „ 60] 100 Milch. . . 1 Liter — 10 —12 
Schweinefl.. „ 100 — — Petroleum. „ — 20 —— 
Geräuch. Speck“ „ 1140 | — — Spiritus 50 140] — — 
Schmalz... dee 512 


Fo " (denat,)| 2 9 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie alle 
Zufuhren von Landprodukten mittelmäßig beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15 Pf. 
pro 2 Bd., Radieschen 10 Pf. pro 4 Bdch., Gurken 10—50 Pf. pro Stück, 
Schooten 10—15 Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 20 Pf. pro Pfd., 
Gartenerdbeeren 50-60 Pf. pro Pfd., Walderdbeeren 50 Pf. pro Liter, 
Pilze 15 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 2,50—4,00 Mk. pro Stück, Enten 
2,50 —3,00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,40—1,80 Mk. pro Stück, 
junge 0,90 —1,00 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar. 
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derer Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein Martha 
. Ferrari, Tochter des Herrn Bernhard 
Ferrari in Bromberg, zeige ich hier⸗ 
J durch an. 


Paul Dorn, Lehrer. 


Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des den Beſitzer Albert 
Schoenfeld'ſchen Eheleuten gehöri⸗ 
gen Grundſtücks, Bielsk Bl. 8, und 
die auf den 8. und 10. Auguſt d. J. 
anberaumten Termine ſind aufgehoben. 
Thorn den 19. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Erd-, Rodungs- und Befeſtigungs⸗ 
Arbeiten der neu zu erbauenden Kunſt⸗ 
ſtraße vom Bahnhof Naimowo über 
Sumowo, Adl. Soßno, Zbizno bis zur 
Königlichen Forſt Wilhelmsberg in 
einer Länge von 6007 Mtr. einſchließ⸗ 
lich Herſtellung der Brücken, Durch⸗ 
läſſe und Seitenüberwege, ſowie 
Lieferung der Steine, des Kieſes und 
Sandes, ſoweit dieſe nicht durch den 
Kreis erfolgt, veranſchlagt auf rund 
74000 Mark, ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Sonnabend den 4. Juli 1896 

vormittags 11¼ Uhr a 
im Geſchäftszimmer des Kreisausſchuſſes 
hierſelbſt anberaumt. 

Angebote ſind bis dahin poſtfrei 
und verſiegelt mit der Aufſchrift „Ar⸗ 
beiten zur Strecke Bahnhof Naimowo⸗ 
Wilhelmsberg“ an den Vorſitzenden 
des Kreisausſchuſſes einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Die Zeichnungen, ſowie Tabellen 
liegen im Dienſtzimmer des Kreis⸗ 
baumeiſters aus und können während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Bedingungen und zum Angebot zu 
benutzende Verdingsanſchläge ſind gegen 
poſt⸗ und beſtellgeldfreie Einſendung 
von 3,50 Mk. in baar vom Kreis⸗ 
Ausſchuß zu beziehen. 

Strasburg Weſtpr. 20. Juni 1896. 

Der Kreisbaumeiſter. 
Brass. 


Zwangsverſteigerung. 
Donnerſtag den 25. Juni 1896 
nachmittags 2 Uhr 
werde ich einen bei dem Gaſthofbeſitzer Herrn 
J. Loerke in Schönwalde unterge⸗ 

brachten 


Drelchkaften 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 23. Juni 1896. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 26. Inni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

4 eee hierſelbſt 
12 Bände Brockhaus Kon: 
verſationslexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 23. Juni 1896. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Lose 


zur Berliner Pferdelotterie, Ziehung 
am 7. und 8. Juli er., a 1,10 Mk., 

zur Berliner Gewerbeausſtellungs- 
Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
a 1,10 . 

find zu haben in der 


Grpedition der „Thorner Preſſe,“ 


Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für Damen ſind 
wieder in Aus⸗ 


Blousen 
wahl vorhanden. Beſtellungen werden 
innerhalb 24 Stunden ausgeführt. Kinder⸗ 
garderobe billigſt. 
L. Majunke, Blouſenfabrik, 
Culmerſtraße 10, 1 Tr. 


werden gutſitzend u. 


Damenkleider billig gearbeitet 


Geſchwiſter Zimmermann, 
Brückenſtr. 16, 3 Tr. ug 


usuerkanf. 


Zum 1. Juli muß mein Lager ge- 
räumt ſein und werden a 


Tapeten, Farben eic. 


billigſt ausverkauft. 


B. Sultz, Manerſtr. 22, 


.. ̃⅛— ..,, , 
in faſt neuer, ſtarker 3“ Arbeitswagen 
zu verkaufen. Mellienſtraße Nr. 87. 


Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oberförſterei Wodek ſind in dem 2. Halb⸗ 
jahr 1896 folgende Holzverſteigerungstermine anberaumt, welche vormittags 


10 Uhr beginnen. 


Ort 


— Es kommt zum 
Datum des Belauf J 15 
Verſteigerungs⸗Termins. Verkauf 
6. Juli 
7. September { Kiefern⸗Nutz⸗ und 
12. Oktober Gaſthaus zu Gr. Wodek] Sämmtliche 


9. November 
7. Dezember 


Brennholz 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation be⸗ 


kannt gemacht. 
Wodek den 22. Juni 1896. 


Ranborile 
Dollblutheerde 


Sängerau 


bei Thorn, Westpreussen. 
Der diesjährige‘ 


XXX. Borkuerkauf 


von 


Ramb.- Vollblut - Böcken 
beginnt 
am 18. Juli nachm. 1 Uhr. 
Bei Konkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde wurde vielfach mit den 
höchſten Preiſen ausgezeichnet . 


Meister. 


Wer eine Landparthie 


macht 
* 


findet fettdichte 
Einſchlagpapiere 
Frühſtückspapiere 
Pergamentpapiere 

in Bogen oder Rollen 
auch nach Gewicht bei 


Justus Wallis, 


Papierhandlung. 


Drogen- und Zurhenbanblung 
Anders & 60., Thorn, 


Brückenſtraße 18 Breiteſtraße 46 
empfiehlt 


trockene Maler- u. Maurerfarben. 


streiehfertige Oelfarben, 
ſtreichfertige Fußßbodenfarben u. 
Fußboden⸗Email Farben, 
womit jeder Arbeiter umgehen kann. 
Firniss, Ka te Broncen 
etc. 
alles in nur beiten Qualitäten. 


Berliner Pferde- Lotterie. 


Hauptgewinn im Werthe von Mk. 30009, 
Ziehung am 7. Juli er., Looſe & Mk. 1,10. 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 

Hauptgewinn im Werthe von Mk. 25000, 
Looſe à Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur 
Oskar Drawert, Thorn, Gerberſtr. 29. 


Buchweizen 
offerirt billigſt 


H. Safian, Thorn. 
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ſofort zu vermieth. 


Kl. Wohnun 


Schlachthausſtr. 36. 


— | m 


Der Oberförſter. 


Von Donnerstag den 25. bis 1. Juli 
er., täglich von 3 Uhr nachmittags: 
Freiwillige Auktion 
der Reſtbeſtände, Kurzwaaren, Handſchuhe, 
Schürzen, Plüſche etc. etc. j 
E. Cholevius, 
Mellienſtraße 81. 


Danklagung. 

Für die uns ſo zahlreich zugeſandten 
Gaben und für den ſo zahlreichen Be⸗ 
ſuch ſagen wir unſer herzliches „Gott 
vergelt's“. 

Der katholiſche Frauenverein. 
Weſtpreußiſche 


Gewerbe - Ausstellung 


Graudenz. 
J. Sonntag den 28. d. Mts., vor⸗ 
mittags 10% Uhr, im Tivoli⸗ Saale: 
Verſammlung der Ausſteller und Aus⸗ 


ſtellerinnen zur Wahl der Preis⸗ 


richter. 
II. Jeden Sonntag und Donnerſtag: Eiſen⸗ 
bahn⸗Fahrpreis⸗Ermäßigung. 
Heute Mittwoch: 


Tivoli: ta Waffel 
122000 Mk. 


find auch getheilt, zu billigſtem Zinsfuße zur 
1. und 2. Stelle zu vergeben. Rückporto 
erbeten. Offerten unter A. B. 100 an die 


Expedition dieſer Zeitung. 
14—16 Jahre, ſauber, 


Junges Rädchen, liebevoll zum Kinde, 


wird ſofort verlangt. Von wem, ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Schlaf- und Badedecken, 


Reisedecken, Kameelhadrdecken, Reiseplalds, 


Herren- Tri 


kot Unter kleider 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstadt. Markt 23. 
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Kalk, Cement, Gips, Rohrgewebe, Thonröhren, 
alle Sorten Dachpappen, 

Theer, Asphalt, Chamottewaaren, Thonflieſen, | 
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glatt und gerippt, ſowie 


sämmtliche Baumaterialien 

empfiehlt bei billigſten Preiſen das 

) Baumaterialiengeſchäft I. Bock, 
riegerdenkmal. 

SSS 


Thorn, am R 
ent 
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Thorn. 


Halergehilfen und Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
L. Zahn, Malermeiſter, Schillerſtr. 12. 


2 Bautilchler, 


ſofort verlangt Brauerei Moder. 


Maurer und Zimmerer 


ſucht L. Bock, Thorn. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 3 
S. Biernacki, Malermſtr., Thorn, Hundeſtr. 9, 


Ein Lehrling, "Fire." 
U 


Bäckerei zu 
erlernen, kann ſich P melden. ag 


0. Czenkusch, Culmer Chauſſee 44. 


Eine Verkäuferin 


für ein Bäckereigeſchäft, beider Sprachen mächtig, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Zu erfr. in der Expedition dieſer Zeitung. 
Ordentliches Aufwarfemädchen 
kann ſich melden Baderſtraße 26, II. 

A A von jofort 
Kindermädchen gent. 


geſucht. 
Culmerſtraße 28, part. 


Miethskontenkts- 
Formulare 


Mieths-Quktungsbüger 


U 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Mädchenſtube, 

Küche und Nebengeläſſe, iſt vom 1. Oktober 

er. am Altſtädt. Markt zu vermiethen. 
Näheres bei Benno Richter, 


Neuſtädter Markt 11. 


Die herrſchaftliche Wohnung, 1 Treppe, 
beftehend aus 10 Zimmern, Balkon und 
allem Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Preis 1400 Mark. Dieſelbe kann auch ge⸗ 
theilt werden m. 6 reſp. 4 Zimmern, Balkon 
und Zubehör. Moritz Kaliski. 


1 Wohn. v. 1. Oktober z. v. Marienſtr. 7. 


F. MENZ El, 


Breitestrasse 40. 
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Gerſtenſtr. 16, U. Etg., 


eine Balkonwohnung, beſtehend a. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, verſetzungshalber zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 

3 beitehend aus 5 Zim., 
Die 1. Eta ge, nebſt Küche, Entree u. 
allem Zubeh. z. ba 201 1. Oktober er. 
Strobandſtraße II. Hnaaek. 


Parterre⸗Wohnung 
von 5 Zimmern, Zubehör, Garten, iſt mit 
Waſſerzins für 800 Mk., mit Stall u. Burſchen⸗ 
gelaß 900 Mk. vom 1. Oktober Mellien⸗ 
ſtraße 89 zu vermiethen. j 

Mellienſtraße 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von ſofort oder 1. Oktober 
für 1050 Mk. zu vermiethen. 


n R Kabinet und Bu el. 

Mob. Zimmer billig zu Velden 
Bacheſtraße 13, 1. 

trobandſtraße 12. iſt die Schloſſerei 

nebſt Wohn. vom 1. Oktober zu verm. 

2 möbl. Zim m. Burſchengelaß 3. v. Bankſtr. 4. 


Eine Wohnung, 


5 große Zimmer, Entree n. großem Zubehör 
iſt billig per 1. Oktober zu vermiethen, 
auf Wunſch Pferdeſtall. Zu erfragen in der 
Theehandlung, Brückenſtraße 28. 
Ein kl. möbl. Zim. iſt an eine anſt. Dame 
bill. 3. v. Strobandſtraße 16, part., r. 
1 möbl. Zim. ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Eine ar. Tiſchlerwerkſtätte m. Woh. 
z. 1. Oktbr. z. verm. Läckerſtr. 3. 
Mö bl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 
3 im iſt für 10 Mk. monatl. z. v. 
| möbl. Zim. Katharinenſtr. 3, 4 Treppen. 


ut m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Neuſtädt. Markt 20, l. 


Imöbl. Zimmer 
Kabinet und Burſchengel. von ſofort 
zu vermiethen. Breitefirahe 8. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


M öbofe von 4 Zimm. nebſt Zubeh. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, 1. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 70, I. 


1 elegant: möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 

und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 

vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, Il. 
gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
Burſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vaſlende Merke 
für 
Naunſchafts⸗Biblistheken 


a ſtets am Lager 
in der Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


Diktorinthenter. 
Mittwoch den 24. Juni 1896: 
Einmaliges Gastspiel 
des Posener Operetten - Ensembles. 


Der Vogelhändler. 


Große Operette von C. Zeller. 
Vorverkauf bei Herrn Duszynaki. 
Ludwig Hansiug, Direktor. 


Sehüitzenhaustheater. 


Mittwoch den 24. Juni: 


Sommerbühne 


und Auftreten des 
neu engagirten Künstlerpersonals. 


Theater. 
Weihererziehung. 


Eine vollkommene Frau. 
Die Direktion. 


Fürstenkrone, 


Bromberger Vorstadt. 
Sonnabend den 27. Juni 1896: 
i Grosses 


Tanzkränzchen 


bis zum Morgen. 
Anfang 8 Uhr. Entree frei. 
Es ladet ein a 
A. Standarski. 


Vor dem Promberger Thor. 
5 W. Gabriels 


Poſſen⸗ 
Theater. 


Heute, Mittwoch 
nachmittags 4½ Uhr: 


r ö 
in a 
1 7 ; u ermäßigten 

Schülervörſtellung“ een 

Abends 8 Uhr: „Doktor Fauſt's Lebens⸗ 
thaten u. Höllenfahrt“. Donnerſtag: „Die 
ſchöne Müllerin“. 

Um gütigen Zuſpruch bittet D. O. 


e Janihund, 


weiß, mit braunen Tupfen, 
Kopf braun, Naſe geſpalten, 

it dem 18. d. Mts. in 
Birkenau zugelaufen, iſt gegen Inſertions⸗ 
koſten hier abzuholen. 


Der Ortsvorſtand. 


Mühlenetabliffement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


cz 
—— 


vom ; 

pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22,6. bisher 
Mark Mark 

eizengries Nr. J 14,40 14,8 
Weizengries Nr. 2 13,40 13,60 
Kaiſerauszugmehl 14,80 15,— 
Weizenmehl 000. 13,80 14,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 11,20 11,40 
Weizenmehl 00 gelb Band 11,— | 11,20 
Weizenmehl o.. 7,0 7,60 
Weizen⸗Futtermehl . 4,60 4,60 
Weizen⸗Kleie 4.— 4,20 
Roggenmehl 0 s 9,40 9,60 
Roggenmehl 0/1 8,60 8,80 
Roggenmehl I 8,.— 8,20 
Roggenmehl U . . . 5,80 8, 
Commis⸗Me hl. 7,80 8,— 
Roggen⸗Schrot 6,80 7,— 
Roggen⸗Kleie 3 * 4,40 4,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 18,— | 13,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 12,— | 14, — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 11,—|-11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 10,50 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . | 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe grobe. 9,.— I— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,70 9,70 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 . 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl 6,40 6,40 
Gerſten⸗Futtermehl .. 4, ‚60 


Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II. 13,60 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Donnerſtag 


Dienſtag 


21S 
Sonul BD | Mittwoch 


D 
= 


Auguſtt 234 


Hierzu Beilage. 


— 


IE EEE 


re 


Beilage zu Nr. 146 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 24. Juni 1896. 


Die Berliner Gewerbe- Ausſtekung. 


Man trifft auf der Ausſtellung auf den verſchiedenſten Plätzen 
maritime Ausſtellungsobjekte. Vom gewaltigen Lloyddampfer bis 
zum zierlichen Bootsmodell hinunter iſt unſere Marine vertreten. 
Unſer junges deutſches Reich iſt eben eine Seemacht erſten Ranges 
geworden, von Freunden geachtet, von Feinden gefürchtet. Als 
vor 50 Jahren die erſten deutſchen Kriegsſchiffe in See flacher, 
da durfte Lord Palmerſton noch mit britiſcher Unverfrorenheit 
im Parlament erklären, es hätten ſich unter ſchwarz⸗roth⸗goldener 
Flagge Piraten in der Nordſee gezeigt; im Wiederholungsfalle würde 
er ſie in Grund ſchießen laſſen. Heute wagt niemand, der 
deutſchen Flagge den nöthigen Reſpekt zu verweigern, wo auch 
immer ein deutſcher Kiel die Wogen ſurcht. Ja, die englischen 
Schiffsbaumeiſter kommen zu uns, um zu lernen. Schon jetzt 
ſchlägt die Nacht des deutſchen Kaiſers die ſchnellſte britiſche, und 
wenn erſt die beiden neuen Lloyddampfer vom Stapel gehen, dann 
hat Deutſchland die ſchnellſten Handelsſchiffe der Welt. 

Wir haben alſo, wie man ſieht, einigen Grund, auf unſere 
Flotte ſtolz zu ſein, und das rege Intereſſe, welches gerade der 
Binnenländer für ſie hegt, iſt durchaus nicht als Spielerei zu 
betrachten. Dadurch erklärt ſich die ſtarke Vertretung des Schiffs⸗ 
baues auf der Ausfielung, und die Marineſchauſpiele erſcheinen 
in ganz anderem Lichte. 

Sie wollen dem Zuſchauer ein Seegefecht wahrheltsgetreu 
vorführen und ein Bild von dem geben, was man ungefähr in 
einem Zukunftskriege zu gewärtigen hat. Naturgemäß konnte 
man die Schauſpiele nicht in natürlicher Größe ausführen. Das 
ganze ſpielt ſich auf einer Waſſerfläche von der Größe eines 
mäßigen Ententeiches ab. Die Kriegsſchiffe ſind in Wirklichkeit 
nicht größer wie Ruderboote und gewähren eben Platz, um eine 
tüchtige Akkumulatorenbatterie und einen Matroſen darin zu ver⸗ 
ſtauen. Dies vorausgeſagt, iſt das Schauſpiel aber hochintereſ⸗ 
ſant. Die Schiffchen ſind mit einer bis ins kleinſte gehenden Treue 
unſeren großen Panzern nachgebildet und manöveriren unter der 
ſtarken elektriſchen Kraft vorzüglich. Der bedienende Matroſe iſt dem 
Publikum völlig verborgen, und ſchon mancher Zuſchauer hat 
ſich vergeblich den Kopf zerbrochen, durch welchen Zauber denn 
die kleinen, flinken Dinger alle möglichen Manöver ausführen. 

Nun, der Zauberer ſitzt mitten im Schiff, und, ſelbſt ver⸗ 
borgen ſieht er alles. Er beobachtet beſtändig die Flaggenſignale 
des Admiralſchiffes und läßt mit einem Fingerdruck die ganze 
elektromotoriſche Kraft feiner Batterie auf die Schraube wirken. 
Er bedient gleichzeitig Geſchütze und Torpedos und verkörpert das 
ganze Schiffsperſonal. Es werden uns in den Schauſpielen 
hauptſächlich zwei Fälle vorgeführt. Im erſteren greift die ver⸗ 
einigte Flotte die Küſtenvertheidigung an. Es iſt das immer ein 


mißlich Ding, denn für den Ernſtfall iſt ein Küſtengeſchütz unge⸗ 
fähr ſoviel werth, wie 10 Geſchütze zur See. Man muß daher, 
um z. B. die bekannten Forts von Swinemünde auch nur mit 
einiger Ausſicht auf Erfolg angreifen zu können, ſchon eine recht 
tüchtige Flotte beiſammen haben. So muß ſich auch unſere 
Miniaturflotte in Treptow die Sache recht ſauer werden laſſen. 

Da es gegen das Völkerrecht ginge, die aus Leinwand und 
Rabitzputz hergeſtellten Forts einfach zu rammen, ſo kann ſie nur 
mit ihren Geſchützen arbeiten und beſorgt dies in ausgiebigſter 
Weiſe. Die Landgeſchütze bleiben darnach nicht ſtumm, und ſo 
rollt denn Salve auf Salve über das Waſſer. Doch die Küſten⸗ 
befeftigung hat noch mehrere Trümpfe in der Hand und ſptelt fie 
aus. Die Einfahrten ſind durch Minentorpedos geſichert, und 
wenn ein Schiff unvorſichtigerweiſe eine ſolche Stelle paſſirt, jo 
pflegt es ſich für gewöhnlich plötzlich ſehr „gehoben“ zu fühlen. 
Hochauf ſpritzen dann die Fluten unſeres Teiches, und wenn es 
nicht eben nur ein Schauſpiel, ſondern blutiger Ernſt wäre, ſo 
würden Hunderte von Menſchenleben dem ſicheren Tode verfallen 
ſein. Noch intereſſanter wird das Schauſpiel, wenn ſich die Flotte 
theilt und die beiden anderen Hälften gegeneinander operiren. 
Für den Laien iſt es ein überwältigendes und verwirrendes Bild. 
Der „kundige Thebaner“ dagegen kann genau verfolgen, wie jede 
größere Bewegung vom Admiralſchiffe aus durch Signale vor⸗ 
geſchrieben und ſtrikte ausgeführt wird. 

Die Schauſpiele find eben kein „Mumpitz“, wie man in 
Berlin zu ſagen pflegt. Dem großen Publikum, welchem die 
Operationen ziemlich gleichgiltig ſind und dem Knallen die meiſte 
Freude macht, ſind ſie durch Anfügung großartiger Feuerwerke 
beſonders mundgerecht gemacht worden. Der Umſtand aber, daß 
ein Fachmann wie der Prinz Heinrich ſie wiederholt beſuchte, zeugt 
dafür, daß ſie auch an und für ſich ſehenswerth ſind. Hoffent⸗ 
lich erleben wir etwas derartiges nie im Ernſt, denn ſchon das 


Spiel zeigt uns, daß es für die Betheiligten recht ungemüthlich 
D 


ſein muß. l 
ö Mannigfaltiges. 2 
(4400 Jahre altes Brot) Geh. Rath. Profeſſor 


2. Wittmad zeigte in Berlin im Verein zur Beförderung des 


Gartenbaues und in der Geſellſchaft naturforſchender Freunde 
eine Probe ganz gebräunten altegyptiſchen Brotes, das ein 
Alter von etwa 4490 Jahren befitzt und erweislich aus grobem 
Gerſtenmehl bereitet iſt. Man konnte noch ſehr deutlich unter 
dem Mikoſkop nach Entfärbung durch Ammoniak die langge⸗ 
ſtreckten welligen Oberhautzellen der Gerſte, die drei Relhen 
Kleberzellen x. erkennen. Das Auffallendſte war, daß ſich die tief 


gebräunte mumifizirte Krume nach Entfärbung durch Jod noch. 


blau färbt, ganz wie die heutige Stärke. 


—— EEE 


(Die größte Uhr Deutſchlandsz) wird demnächſt 
Hamburg erhalten. Sie ſoll an der Michaeliskirche angebracht 
werden, welche durch ihre hohe Lage den einlaufenden Schiffen 
zuerſt ſichtbar iſt. Jedes der vier Zifferblätter erhält einen Durch⸗ 
meſſer von 8 Metern, der Kreis, auf dem die Minuten liegen, 
einen ſolchen von 7,60 Metern. Der große Zeiger hat vom 
Mittelpunkt aus eine Länge von 3,68 Metern, der kleine Zeiger 
iſt 3 Meter lang. 

(Der erſteneue Hering) wird in Holland nach altem 
Brauch jedes Jahe der Königin-Regentin feierlich überbracht. Die 
glücklichen Fiſcher, die ihn gefangen haben, ſchmücken ſich dazu 
mit orangefarbenen Bändern, fahren in einem mit Flaggen und 
Grün verzierten Wagen zum Reſidenzſchloſſe und bekommen ein 
Geldgeſchenk. So geſchah es wieder am letzten Donnerſtag; da 
kamen zwei Vlaardinger Fiſcher in der beſchriebenen Weiſe beim 
Schloſſe Soeſtdijk, das bei Utrecht liegt, an, und die dort mit 
ihrer Tochter reſidirende Regentin empfing die eigenartige Ova⸗ 
tion wohlwollend und unter Dankſagung. 

(Einfluß des Alters der Eltern auf die 
Lebensfähigkeit der Kinder.) Ein ſehr intereſſantes 
Thema hat der Direktor des ungariſchen ſtatiſtiſchen Bureaus 
Joroſi zum Gegenſtande einer ſtatiſtiſchen Arbeit gemacht, näm⸗ 
lich die Feſtſtellung, welches Alter von Vater und Mutter für 
die Konſtitution der aus der Ehe hervorgegangenen Kinder das 
günſtigſte iſt. Joroſi zog nicht weniger als 24000 Fälle für 
ſeine Unterſuchungen heran, deren Zuſammenfaſſung ihn zu folgen⸗ 
den Ergebniſſen kommen ließ, welche er der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Ofen⸗Peſt unterbreitete: Iſt der Vater 20 bis 25 
Jahre alt, ſo iſt die Konſtitution des Kindes ſchwach, am ſtärkſten 
iſt dieſe bei einem Alter des Vaters von 25 bis 45 Jahren, 
während ein Alter über 45 Jahre die ſchwächlichſte Konſtitution 
des Kindes veranlaßt. Hinſichtlich der Mutter wurde das Alter 
von 25 bis 35 Jahren als dasjenige ermittelt, welches die Ges 
ſundheit und die Lebenskraft des Kindes am meiſten zu verbürgen 
ſcheint. Es ſcheint ferner das günſtigſte Verhältniß zu ſein, 
wenn die Mutter ungefähr 10 Jahre jünger iſt als der Vater, 
bei gleichem Alter der beiden Eltern fallen die Kinder weniger 
kräftig aus. Schon unter den kräftigſten Kindern ſind im Mittel 
10 Prozent kränklich, auch wenn, wie angeführt, der Vater 25 
bis 45 Jahre alt und die Mutter 10 Jahre jünger als der Vater 
war. Bei ungünſtigem Alter der Eltern wächſt die mittlere Zahl 
der kränklichen Kinder dauernd an. ö 

(Den 100000. Einwohner) hat das Meldeamt der 
Stadt Eſſen. Darob herrſcht natürlich großer Jubel in der 
Stadt, die ſich nun mit Stolz „Großſtadt“ nennt. In Wirklich⸗ 
keit hat ſie vermöge ihrer außerordentlichen induſtriellen Ent⸗ 
wickelung ſchon längſt dieſen Ehrentitel verdient. 

r die aktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in 
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Polizeiliche Bekanntmachung. Arne 


ö Aus Anlaß der in letzter Zeit mehrfach Feste Preise! ni fi = 3 7 . e N 
en m ae die er 9 N — In sauberster Ausführung liefert 
ringen wir nachſtehend die $$ 5 5 8 
x der ace ee den ern 1 5 | Streng reelle 7 schnell und billig: N 
* am häufigſten vorkommenden anſteckenden 2 
. Krankheiten vom 8. Auguſt 1835“ zur Be⸗ Bedienung! 0 
“ uk AR 8 5 - 5 N 
99 ” 1 ’ “ + N . 15 5 2 a. . 7 . * * 
Ri: een stud chuldig, bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten Visitenkarten, 
von den in ee, Familie, 72 Daun und] Preiſe und die x 
1 ihrer Praxis vorkommenden Fällen wichtiger 7 — 4 
„ 5 dem Gemeinweſen Gefahr drohender an⸗ größte Ausm ahl in dieſer Branche finden. Einladungskarten, 
I fteddender Krankheiten ꝛc. Dun aus 7 He I 9 — 427 5 age 1 Sun 1 Ne N 
74 eingetretenen verdächtigen Erkrankungs⸗ oder 5 ’ 2 ff. tl * 5, 6, 1 ER 1 
* Todesfällen der Polizeibehörde ungeſäumt Kinder- und Konſirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. N Gratulationskarten, 
schriftlich oder mündlich Anzeige zu machen. | Ehlinderhüte A 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 8 
Bei verdächtigen Todesfällen darf die Be⸗ Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
4 erdigung jedenfalls nur nach erhaltener Er⸗ eisesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei Geburts-, 
x i izeibehörde ſtattſinden. Die⸗ A 
en Boerner e tier Dr | Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 
— — u 55 e 2 17 5 ſie von Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenſilzhüte von Habig in Wien. Verlobungs- U. 
ergleichen Fällen Kenntniß erlangen. 
9 25. pp. Die Unterlaſſung dieſer Anzeige ness PB x 
ſoll mit einer Geldſtrafe von 2 bis 5 Thlrn. 2 2 = b ik Vermählungsanzeigen 
polizeilich geahndet werden, wenn der dazu J Schmiede ngen: U El 
Verpflichtete von dem Vorhandenſein der 0 9 5 
Krankheit unterrichtet war.“ 8 Jakobs-Vorstadt 39 6 — — —— 
8675 ben re 1896. 1 horn en 
e olizei⸗Verwaltung. 7 che » 
größte Zeiffungsfühigkeit. Kutschwagen, Kabrioletts. Selbstfahrer ete. in feinſten Fagons N C. D mbrowski Jzuchdruckerei. 
nu billigſten Preifen. WG P Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 
Ebenſo werden Reparaturen u. Neulackirungen an Wagen ſauber ausgeführt. N 9 
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EM BRothlauf der Schweine. 

5 d d „ d das Igreichſte 
Milzbrand Thiere (Afaber bekämpft 1 5 die Nadel 
ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 
Aufſicht ſtehende f 

Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


erg 
— I Jakobsſtraße 15 Parterre -Wohnung, 


3 Zimm., Entree, Küche 
und Zub. vom 1. Oktober zu vermiethen für 
400 Mk. und 36 Mk. Waſſerzins. Näheres 

3 mit Burſchengelaß, von 
Nöbl. Wohnung Herrn Auditeur Wagner 
6¼ Jahre bewohnt, iſt vom 1. Juli ab zu 


Neueſte Facous. 
Ivano saga 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabril 


von 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 
ce Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von Uniform⸗ 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. N 
Größtes Lager in Militär: u. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. 


„Deutſcher 


ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


Michel“ 


* Fahrräder, ME 
efte bewährteſte Marke, hält auf Lager und 


offerirt zu billigſten Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von Decken, Schläuchen, 


vermiethen. Zu erfragen Bacheſtr. 15. 


Neuſtädt. Markt 20 


ſind eine Wohnung, ſowie mehrere Zimmer, 
zu Bureaux geeignet, von ſofort oder 1. Oktober 


. Beamten⸗Effekten ur 1 3 en zu verm. Zu erfrag bei Frau Wesemeier, 1 Tr 
ar — — —ͤ——Uö f 1 ahrunterricht wird gratis ertheilt. ine Wohnung, Pferdeſtall u. Wagenremiſe. 
W. Zielke Erſtes deutſch-nationales Witzblatt. Oscar Klammer, Ege fie u er. 
’ e Herausgeber: Richard Nordhauſen. Dronbergerſtr. 84. N5en Wohn. mit eee vom T mit Surichengeiaf, vom J. 

„ 1 an: # f ey 8 Juli z. verm. erſtenſtraße II. II. 

5 hochfeine Falon⸗Pianinos, Wöchentlich eine reich illuſtrirte Nummer. Gesindediensthücher, Im Neubau Schulſtr. 102 find 

1 kreuzſaitig, eee neueſter Preis 150 N vierteljährlich ſowie 5 
. on von N 5 f 1 5 

0 N 100 mark Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten, Buchhandlungen und bei der Lohn un d Deuutat Wohnun Ell 

. . 10 Ne Garantie. Geſchüftsſtelle des Deutſchen Michels. ee bücher 

5 1442 3 2 ind zu haben. . i 

5 Ein einjühr. Hund, Ulmer Dogge, Berlin W57, Göbenſtraße 6. C. Dombrowski, Buchdruckerei. 7 — . Dre ie en dene 

* u verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. Pferdeſtall und Remiſe z. v. Gerſtenſtr. 13. 6. Soppart. 

; Pruck und Verlag von C. Dombrowäli in Thorn. 


